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London droht und „garantiert ' wieder!

knglan- s versuchter slankenstoßoon Norden
Verstärktes Sabelrastelnder plutokratien gegenüber Skandinavien / Versprechungen wie im
salle finnland / Veralungen in Stoekkolm und Vslo / Verbrecher an der Menschkeit am Merk

lliv . Ko p e n h a g en , 8. April
- Dre skandrnavischen Kabinette haben wahrend des Wochenendes ausgiebig über die englilch-
sranzo,lschen Noten beraten . Die englische Presse setzt ihren Druck auf den Norden fort und
rühmt dre ergriffene „Initiative ". Inhalt und Zweck der beiden Noten an Schweden und Nor¬
wegen sind jetzt hinreichend klar . Sie leiten einen neuen Flankenvorstok von Norden ein der
gleichzeitig gegen Deutschland und gegen Rußland gerichtet ist . Zu diesem Zweck sollen die
skandinavischen Länder unter Druck gesetzt werden , wobei darauf spekuliert wird , daß sie dies¬
mal „minder mißtrauisch " sind , nachdem der Alarm während des finnischen Konflikts ohne Scha¬
den für Norwegen und Schweden vorübergegangen war.

Dieses Bestreben , sich die Gefahr geringer auszumalen,
als sie ist , dürfte eines Tages zu einem tragischen Erwachen
führen , denn England schreckt vor keiner Neutralitätsver¬
letzung mehr zurück . Nach wie vor fehlt eine genügend
scharfe Anprangerung und Abwehr der englisch -französischen
Gewaltpläne.

In den Meldungen aus England selbst werden die Noten
dagegen „ungewöhnlich scharf, wenn auch nicht drohend"
genannt . Es handele sich um ein ziemlich langes Dokument,
das alle Möglichkeiten eines gewaltsamen Eingreifens seitens
der Westmächte offen lasse. Bestimmte Pläne für etwaige
Interventionen lägen schon vor. Das Hauptgewicht , sagt
eine der Meldungen aus London , -müsse der Tatsache bei¬
gemessen werden , datz die Westmächte die Möglichkeit einer
Jntenvention ausdrücklich ankündigen . Dennoch drucken skan¬
dinavische Blätter solche Drohungen ohne Protest ab und
ohne den offenen Widerspruch zu den gleichzeitig versuchten
Schönfärbereien zur Beruhigung (!) der eigenen Öffentlich¬
keit zu empfinden!

Ueber den Tenor der Noten muß selbst ein Blatt wie die
Kopenhagener „Nationaltidende " in ihrem Londoner Be¬
richt sagen : „England fühlt sich als absoluter Hüter der
internationalen Moral . Es ist die Frage , ob eine Ver¬
öffentlichung der Noten dazu beitragen würde , England in
Skandinavien populärer zu machen ". Das Blatt beantwortet
die Frage , warum Dänemark keine Note erhalten habe , mit
dem Hinweis darauf , daß die jetzigen Noten mehr politischen
Charakter hätten als daß sie Handelsfragen beträsen . ( l) Zu
den Noten verlautet im einzelnen folgendes:

1. Bei den Vorhaltungen wegen „einseitiger Neutralität"
ist offenbar Frankreich tonangebend.

2. Bezüglich der Erzverschiffungen suchen die Schweden es
so hinzustellen , als ob überhaupt keine bestimmte Forderung
gestellt worden sei. Den Erztransporten werde nicht die Be¬
deutung beigcmcssen, die sie in Churchills und Chamberlains
Reden erhalten hätten . (?) Schwedische Stimmen glauben dar¬
aus verweisen zu können, daß - eine Unterbindung der Ver¬
schiffungen die deutschen Erztransporte nicht allzu schwer
treffen würde , da diese über den Osten gehen könnten.

3. Die Noten enthalten einen ausführlichen Fragebogen
wegen der künftigen Haltung der skandinavischen Staaten
gegenüber den Wcstmächtcn . Hier wird , um den Prestige-
verlust aus dem Finnland -Konflikt wettzumachen , das Ver¬
langen erhoben, die yordlAndischen Staaten dürsten keines¬
falls eine Politik einschlagen , die von den Westmächten als
Verletzung ihrer „Interessen " betrachtet werden könnte. Für
den Fall , daß Skandinavien aus diese Weise in Schwierigkei¬
ten mit Deutschland oder Rußland geraten sollte, wird den
beiden nordischen Ländern „Unterstützung " versprochen.

Hier liegt der Ansatzpunkt für die erwähnten Jnter-
ventionspläne und für ein englisch -französisches Expedi¬
tionskorps . Das ist der Kern der ganzen Aktion . Die
Mischung von Drohungen und „Earantie "-Versprechen
zeigt zur Genüge , was gemeint ist.

„Nationaltidende " meint , die Noten der Westmächte seien
die Einleitung zu einer großen politischen Krise , die einen

.gefahrdrohenden Charakter annehme.
Am besten werden die Umtriebe der Westmüchtc in einer

Londoner Meldung des Kopenhagener „Socialdemokraten"
gekennzeichnet , der unter Berufung auf Churchills Erklärun¬
gen von 1919 die flare und richtige These aufstellt : die West-

' mächte haben kein Interesse an einem Frieden im Norden,
weil dann Deutschland an dieser Front nicht mit Verteidi¬
gung zu rechnen braucht . Das Spiel der Westmüchte tritt

klar zutage : Sie wollen die skandinavischen Staaten für ihre
Zwecke ausspielen . Es wäre an der Zeit , daß man überall
im Norden die Absichten der englisch -französischen Kriegs¬
treiber richtig erkennt!

,Mt der NeulraMöl muß ein knde gemacht werden'
Amsterdam,  8 . April.

Ein Londoner Nachrichtendienst befaßte sich am Sonnabend
ausgiebig mit der sogenannten „kriegswirtschaftlichen Offen¬
sive" der Westmächte und meinte selbstgefällig , die Ereignisse

bewiesen eindeutig , daß die Initiative in der diplomatischen
und wirtschaftlichen Kriegsführung endlich auf die Westmächte
übergegangen sei. Dabei werden die Noten an die skandi¬
navischen Länder und die Pläne , Deutschland vom Balkan
abzuschneiden , als Beweise zitiert , die, so sagt man zu diesem
erneuten Druck auf die Neutralen , „eine neue Phase und
gleichzeitig den Höhepunkt der stillen Kriegssührung " dar¬
stellten , die in dem Ziel gipfelten , Deutschland vom Baltikum
bis ..zum Balkan zu blockieren.

Mit der Neutralität , so droht der „Beschützer" der kleinen
Staaten , müsse ein Ende gemacht werden . Großbritannien
und Frankreich würden nicht mehr dulden , daß Deutschland
durch seine Terrormaßnahmen (?) in Skandinavien eine
Handhabung der Neutralität erreiche, die sich einseitig zu
Deutschlands Gunsten auswirke.

Auch den Ländern des Nahen Ostens sei vertraulich mit¬
geteilt worden , daß das Ziel der britischen Aktion , so er¬
dreistet sich London heuchlerisch zu versichern , nur die „Auf¬
rechterhaltung des Friedens auf dem Balkan " sei. Bei dieser
Gelegenheit seien auch „beruhigende Zusichernngen " abgegeben
worden , daß die Weygand -Armee keinerlei Angrisfsabsichten
habe . — Mit allen diesen Phrasen versucht England ver¬
gebens , seine brutalen Kriegsausweitungspläne zu tarnen.

vewaffnete flktton, wenn Nußland . . .
Unmißverständliche kommentierung der englisch-sraniösischen Vroknoten

dos . Den Haag,  8 . April
Die gesamte englische Sonntagspresse steht unter dem

Motto : „ England meint es ernst". Man beabsichtigt, die
Aktion möglichst zur gleichen Zeit in Skandinavien und auf
dem Balkan starten zu lassen. Die Jntrigenpolitik auf dem
Balkan soll ihren letzten Schliff erhalten , wenn die briti¬
schen Diplomaten aus dem Südosten sich am Montag und
Dienstag um den Beratungstisch im englischen Außenamt
versammeln.

An zuständiger Stelle in London macht man keinen Hehl
daraus , daß die Noten an Skandinavien in einer recht her¬
ausfordernden Sprache gehalten sind . Der diplomatische
Korrespondent der offiziösen „Sunday Times " weiß zu
melden , daß in dem Schreiben die einzelnen Umstände klar
aufgezeigt worden seien , unter denen die Westmächte - ent¬
schlossen seien , „zu handeln ". Die demokratischen Mächte
hätten eindeutig dargelegt , wie weit sie die „ deutschen Neu-
tralitätsvcrletzungen " in den skandinavischen Gewässern
„tolerieren " würden , die bekanntlich ausschließlich englische
Erfindungen sind.

Nach Ansicht des „Sundah Dispatch" nehmen die Roten
Bezug auf das Verhältnis Rußlands zu Finnland . Es werde
darauf hingewiesen , so behauptet das Blatt , datz die West-
mächte jeden weiteren „Versuch Rußlands " mit einer be¬
waffneten Aktion beantworten würden . Offensichtlich hat
man das finnische Fiasko iminer noch nicht abgeschrieben.

Die Anwesenheit des französischen Blvckadeministers
Mannet in London wird von der Presse zum Anlaß genom¬
men , um die Bevölkerung mit der von Monat zu Monat
immer .stumpfer gewordenen Blvckadewasse wieder auszu¬
söhnen . Man verspricht einen „durchgreifenden Wandel " und
macht der irregeleiteten Lefsentlichkcit wiederum die gefähr¬
liche Hoffnung , daß man Deutschland mit diesem Instrument
doch noch auf die Knie zwingen werde . Die hoffnungsirohe
Zukunftsmusik der Londoner Propagandisten wird von Gax-
vin nicht ohne weiteres mitgemacht Seiner Ansicht nach hat
England die letzten sieben Monate nicht gerade fruchtbar
ausgenutzt , wie es Chamberlain in seinen letzten Reden
so großspurig verkündete / Das Ausrüstungscrgcbnis , , so
schreibt er im „ Öbservcr " sei weit hinter den Erwartungen
zurückgeblieben . Das sei eine große Dummheit in einem
Kriege , der England täglich viele Millionen Pfund koste.

.. .
Auch die weiteren vorliegenden Meldungen über die

„Frühjahrsoffensive der Westmächte in Skandinavien"
lassen keinen Zweifel darüber , daß die plutokratischen
Kriegsausweiter in aller Planmäßigkeit das vom eng¬
lischen Kriegshetzcr und Emigrantenprotektor Wickham
Steed authentisch verkündete Ziel verfolgen : „ Am Ende
dieses Krieges muß der Begriff der Neutralität aus
dem internationalen Wörterbuch gestrichen werden !"

Auch mit seiner Wendung von der „Neutralität als
Verbrechen gegen die Menschheit " Hai Steed aus echt
britischer . Moralaufsassung heraus das allgemeinver¬
ständlich ausgedrückt , was in den Noten an Schweden
und Norwegen gleichfalls unmißverständlich in die
Sprache der Diplomaten gekleidet wurde . Daß die wirk¬
lichen Organisatoren der Verbrechen gegen die Mensch¬
heit allein in Paris und London sitzen , demonstrieren
jetzt jedenfalls die demokratischen Drahtzieher selbst
der erstaunten Welt ! Was die ungeheuerlichen Aeuße¬
rungen des plutokratischen Repräsentanten Steed be¬
trifft , so sei unterstrichen , daß die Pariser Versamm¬
lung , in der jener berüchtigte englische Giftmischer
sprach , von dem stellvertretenden französischen Minister¬
präsidenten Lhautemps geleitet wurde . Womit das
offizielle Frankreich vor aller Öffentlichkeit seine un¬
eingeschränkte Solidarität mit den britischen Volker-
rechtsbrechern bekundete.

Moskau wachsam
Moskau , 8. April.

Die Moskauer Presse verfolgt aufmerksam die von den
englisch-französischen Kricgstreibern gegen die skandinavische
Neutralität gerichteten Machenschaften . Unter der Ueber-
schrift „Der englisch-französische Druck auf die skandinavischen
Länder " bringt die „Prawda " zwei Berichte aus Stockholm
und Paris , worin unter Hinweis auf die von Halifax den
skandinavischen Gesandten überreichten Noten Vermutungen
der schwedischen Presse wiedergegeben werden , wonach diese
Noten die bis jetzt geheim gehalten werden , den Zweck haben,
auf die Regierungen Schwedens und Norwegens einen neuen
Druck auszuüben.

Lustausklärung über Frankreich
B « rlin.  8 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Westen keine besonderen Ereignisse . Die Lustwasfe führt « am
6. 4. Lustaufklärung über Nord- und Mittelfrankreich durch.
Ein deutsches Dornier -Aufklärungsflugzeug wurde hierbei von
vier Curtis -Flugzeugen angegriffen . Das Ausklärungsslug-
zeug setzte sich so lange zur Wehr, bis der Gegner aus Brenn-
stosfmangel von ihm ablassen mußte . Es landete wohlbehalten
in seinem Heimathafen . Am Spätnachmittag des 6. 4. flogen
mehrere feindliche Flugzeuge "nordwestlich Trier über luxem¬
burgisches Gebiet nach Deutschland ein und über luxembur¬
gisches Hoheitsgebiet auch wieder zurück."

lobn vull mit vriestasche und Nevoloer
Hatten warnt : Neutrale , -lugen auf ! — Englische Spitzel in Erlest?

I-Ü. Rom,  8 . April.
,Rcsto dcl Carlino " schreibt in einem Artikel zur Lage, die
iliener empfänden angesichts der Gegner Deutschlands ganz
andere Verachtung , weil ihr Krieg eine Fortsetzung des
mktionskampses gegen Italien sei. Die unmoralische
»ckadewaffe sei auch heute zur Erfolglosigkeit verurteilt . Die
ltralen Staaten wüßten nur zu gut , daß die Wcstmachte,

heute für alle Waren überhöhte Preise zahlen , sich nach
em Sieg diese Kapikälauswendungen mit Wucherzinsen
ückzahlcn lassen werden . . .
,Jst nicht das Gold " — so sähet das faschistische Blatt fort
„mit dem London und Paris alles aufkaufen wolle , durch
jervorteilung der gesamten Menschheit aufgebracht worden?
l Teil dieses Goldes entstammt dem Schweiß und Blut der
rder , die heute die kategorische Aufforderung erhalten , mit
utschlanb nicht m-chr Handel zu treiben . Allein Europa
stnnt die Augen zu öffnen . Ist der Hamsterer die un-
rpathischste und unsozialste Gestalt des modernen Lebens,
sind nicht weniger hassenswert die Staaten , die mit dicker
iestasche und Revolver bewaffnet aus den internationalen
irkten verkünden : „Ich kaufe alles ". Länder , die ihr ? Ehre
hren wollen , müssen von ihrer Neutralität abgehen und
wer mehr „zu nicht Kriegführenden " nach italienischem Bor-

Lie englisch-französische Spitzelorganstation im Mittelmeer
ht, wie „Piccolo " andeutet , immer wieder auch in den
lienischen Häfen Fuß zu fassen. So haben die K-onsula .e

Westwärts « , Trieft in den letzten 'Wochen ihr Personal

verdreifacht . Da bei der gegenwärtigen Derkehrslanheit ver¬
hältnismäßig wenig normale Amtsgeschäfte zu erledigen sind,
besteht der dringende Verdacht , daß die zahlreichen Beamten
Beschäftigungen nachgehen , die wesentlich weniger harmlos
sind als die ' Ausstellung von Paßvisen . Ueberhaupt entfalten
die Angehörigen der französischen und englischen Kolonie in

Ausländern aufgefordert.

„Mit Veutschland ist nicht ru spaßen"
-Rom,  8 . April.

Der englisch-französische Druck auf die skandinavischen und
osteuropäischen Staaten ist das Hauptthcma der römischen
Sonntagsblättcr , deren Auffassung dahingehend zusammenge¬
faßt werden kann, daß im Hinblick aus die „Neutralität made
in England " mit dem nationalsozialistischen Deutschland nicht
zu spaßen sei, das aus dieses „Attentat aus das Leben Euro¬
pas " prompt die richtige Antwort erteilen werde.

Eine erste energische Antwort auf die Londoner Drohungen
hat Deutschland , wie der Berliner Vertreter des „Giornale
d'Jtalia " unterstreicht , in der abgelaufenen Woche an Eng¬
land erteilt , als die deutsche Luftwaffe trotz ungünstiger Wit¬
terungsverhältnisse blitzartige , erfolgreiche Aktionen gegen
Scapä Flow und die O.rknch -Jnseln sowie verschiedene bewaff¬
nete Geleitzüge unternahm . Aus die Drohung mit der Aus¬

hungerung hat Deutschland prompt mit Bomben von 250- und
599 Kilogramm geantwortet , während die Angriffsversuche eng¬
lischer Flugzeuge durch die deutsche Luftabwehr ein vorzeitiges
Ende fanden.

-Immer mekr Setreide und Waffen"
Rom, 8. April.

Der Duce hat am Sonntag in Begleitung von Parteisekre¬
tär Minister Muti und dem Minister für Volksausklärung
Pavglini dem im Festschmuck prangenden Städtchen Orvieto
einen Besuch abgestattet , wo er u . a . einige neue Baulichkeiten
ihrer Bestimmung übergab . Auf verschiedenen über die Straße
gezogenen Spruchbändern konnte man lesen : „Wir erzeugen
immer mehr Getreide und immer mehr Waffen ". Einige
Worte , die der Dnce an die begeisterte Menge richtete , wurden
mit nichtendenwollcndem Beifall aufgenommen.

Der Duce erklärte: „Die Ereignisse , die wir erleben, sind von
grandiosem Ausmaß . Aber wir glauben , ihnen gewachsen zu
sein. Was uns auch dieses Spätfrühjahr bringen mag , Italien
wird ihm zu begegnen wissen. Könnte es anders sein mit einem
jungen und entschlossenen Italien des Liktorenbündels ^ das
heute vor einem Jahr in drei Tagen ein Volk befreite und
binnen sieben Monaten ein afrikanisches Imperium erobert«?
Dieses Italien haben wir gewollt und während zwanzig Jah¬
ren ununterbrochenen , immer wieder von Siegen gekrönter
Prüfungen geschossen."

Hören Sie Ihre Landsleute , Mr. Chamberlain!
Ein Ausschuß der englischen Aerztevereinigung

berichtete, datz etwa 1v Millionen Engländer mit
einer Ration ihr Leben fristen, die unter dem
Standard der schlimmsten Zuchthäusler liegt , (vor
Ruxläudsr Robert Lrikknult in svinsm Ruob
„^.rckstivx und RieäsrsLns des dritisodsn XVvlt-
rsiobss ." 1938).

lt . bSU. Das hat Ihnen natürlich gar nicht gepaßt,
Mr . Chamberlain , daß die deutsche Propaganda so scho¬
nungslos der englischen Plutokratie die Maske vom Ge¬
sicht riß und vor aller Welt das wahre Ziel der demo¬
kratischen „ Menschheitsbeglücker " , die Ausbeutung
allerSchaffenden im Frondienst der bri¬
tisch - jüdischen Eeldsäcke,  plastisch herausstellte.
Wie fieberhaft versuchten Sie daraufhin , die regierende
Oberschicht Ihres morschen Weltreiches der scharfen öffent¬
lichen Kritik zu entziehen ! In Ihrer Bedrängnis ver¬
stiegen Sie sich zu der dummen Behauptung , das asoziale
System Britanniens existiere nur als Zweckgebilde in
der Phantasie der bösen Nationalsozialisten ! in Wirk¬
lichkeit sei alles in bester Ordnung . Damit , Mr . Lham-
berlain , hat Ihnen Ihr Spatzengehirn wieder einen recht
peinlichen Streich gespielt ! Wir können Ihnen nämlich,
wenn Ihnen das sympathischer sein sollte , auch mit den
treffenden Urteilen Ihrer eigenen Landsleute auf die
Nerven fallen:

Lesen Sie doch einmal nach , was Richard Aldington,
einer der unbestechlichen Chronisten plutokratischer
Skrupellosigkeit , in seinem Werk „Ventil ok ttsro " über
die volksfeindliche Politik der britischen
Herrenkaste"  schreibt . Sie werden dort auf Seite 410
folgenden klassischen Satz finden : „ Seltsam , daß Eng¬
land im Krieg fünf Millionen Pfund Sterling pro Tag
verbraucht , um Deutsche zu töten , und im Frieden nicht
einmal pro Jahr fünf Millionen aufbringen kann , um
seine eigene Not zu bekämpfen ." Diese wirklich recht
seltsame Tatsache , Mr . Chamberlain , wurde in einem
Buche angeprangert , das bereits 1929 erschien , und zwar
in London ! Auch mit Lloyd Georges „ Gedanken eines
Staatsmannes " werden Sie sich höchstwahrscheinlich schon
beschäftigt haben . Was haben Sie zu der vor mehr als
zehn Jahren ( !) publizierten Feststellung Lloyd Georges
zu erwidern , daß England zwar das reichste Land unter
der Sonne sei , trotzdem aber in diesem Land Tausende
von Menschen „unter Bedingungen einer Armut , eines
Elends und eines Schmutzes leben " müssen , die , nach
den Worten eines alten Walliser Dichters , „die Felsen
weinen machen " ? Nun , das einzige , was Sie mit der
Ihnen eigenen echt britischen Unverfrorenheit hierzu
achselzuckend erklären dürften , hat vor einiger Zeit be¬
reits Ihr Kollege Lord Stanley im Unterhaus mit
Bezug auf die verhungernden Kriegsrentenempfänger
Englands so schön gesagt : „Sie ( die Notleidenden ) sollen
sich nur selber helfen !"

Weiter : Was der Dichter Byron 1812 als Mitglied
des Londoner Oberhauses den „ edlen " Lords unter die
Nase gerieben hat , verdient heute auch Ihnen zu¬
gerufen zu werden : „ Mögen Sie immerhin das Volk
Pöbel nennen , nur .vergessen Sie nicht . Laß dieser Pöbel
die Meinung des Volkes ausspricht ." Das folgende
Urteil Lord Byrons über die herrschenden britischen
Ausbeuter und ihre Privilegien ist um so bemerkens¬
werter , als dieser unsterbliche Dichter seine Standes¬
genossen schließlich lange genug aus nächster Nähe beob¬
achten konnte : „ Seht diesen niede -rn Affenfchwarm der
Kriegspüchter und der Pacht Regierer . . . Sielietzen
stets nur andere für sich fechten;  sie blieben
heim ! Warum ? Der Rente wegen !" Ja , Mr . Chamber¬
lain , Sie sollten Byrons unvergänglichem Werk „Das
eherne Zeitalter " ihre ganz besondere Aufmerksamkeit
zuwenden , enthält es doch noch andere , immer wieder
lesenswerte Wahrheiten über das „ in schnöder Selbst¬
sucht und Eier nach Gold " gipfelnde Wesen der Briten.
Sollten Sie jedoch den Entschluß fassen , dieses Buch
ihres berühmten Landsmannes zu verbieten,  so
geben wir Ihnen den Tip , auch zahlreiche Schriften
Thomas Carlyles einstampfen zu lassen , hat dieser eng¬
lische Philosoph doch den Briten so gekennzeichnet:
„Kein ehrliches Menschengeschlecht ist . jemals zuvor in
ein derart zerschlissenes Vettlergewand von
Verlogenheit  gekleidet gewesen ." Än anderer Stelle
spricht Carlyle sogar von dem „ schmutzigsten Vagabun¬
denkittel , in dem der englische Heuchler daherschreitet " .

Doch kehren wir zu den Kritikern der Gegenwart
zurück ! „ Ich möchte lieber .als richtiger Sklave in einem
griechischen oder rümischen ' Stadt -Staat geboren sein als
in der britischen Arbeiterschaft !" Wissen Sie , Mr . Cham¬
berlain , wer das gesagt hat ? Der englische Schriftsteller
Wyndham Levis in seinem Buche „Der mysteriöse John
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London und Paris verstärken ihr Säbelrasseln gegenüber
Skandinavien ; auch gegen Rußland werden Drohungen
ausgesprochen.
Die faschistische Presse deckt verdächtige Umtriebe der Kon¬
sulate der Westmüchte in Italien aus.
Das Löwen-Geschwader des Obersten Fuchs hat bisher
70 000 Tonnen Schiffsraum versenkt und über 300 099
Tonnen beschädigt.
Ein deutscher Aufklärer wehrte sich erfolgreich über Frank¬
reich gegen vier Eurtis -Maschinen.
Durch die großen Ueberschwemmungen in Jugoslawien
sind mehr als 15 000 Personen obdachlos geworden.
Die dreitägige Arbeitstagung des Reichskolonialbundes,
Gauverband Weser-Ems , wurde beendet.
Bei den deutschen Boxmeisterschaften in Königsberg wur¬
den die neuen deutschen Meister ermittelt.
Der Fußball -Länderkampf gegen Ungarn endete im Olym¬
pia-Stadion vor 100 000 Zuschauern unentschieden 2:2.
Der VfL. Osnabrück besiegte VSV . mit 3:1; Werder unter¬
lag in Schinkel 1:0.
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oewaltige erfolge des
Vioher 70 Soo rönnen versenkt / über Zlw 000 7o

Berlin , 8. April.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh, wie bereits gemeldet, dem Kommodore des bekannten
„Löwengeschwaders", Oberst Diplomingenieur Robert Fuchs,
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz. Oberst Fuchs hat sich
durch vorbildliche Führung seiner Verbände sowie durch per¬
sönlichen Einsatz bei den Kricgshandlnngen über See beson¬
ders ausgezeichnet . Lein Geschwader hat sich seit Kricgsbcginn
in zahlreichen Einsätzen gegen die britische Seemacht hervor¬
ragend bewährt . Der hohe Ausbildungsstand des Geschwaders
sowie die sorgfiiligsteu Borbereitungen und die kraftvolle Füh¬
rung seiner Angriffe auf britische Leestreitkräste, Geleitzüge
und Leestiitzpunkte haben bereits in den ersten Monaten des
Krieges Erfolge eingebracht, die Englands Teemacht schwer
erschüttert haben. In den wenigen Monaten ihrer Kampses-
sührung gegen England griffen dir Verbände des Oberst Fuchs
über 2ill> Kriegs - und Handelsschiffe an. 4« Schisse mit einer
Gesamttonnage von ungefähr 79 999 Tonnen wurden von
ihnen versenkt, 7» Schisse mit einer Gesamttonnage von über
399 1>l>N Tonnen schwer beschädigt.

Die hohe Auszeichnung , die dem Geschwaderkommodore zu¬
teil wurde , bedeutet zugleich eine Anerkennung für die Lei¬
stungen des Geschwader ?-. Diese Anerkennung wird den Män¬
nern des „Löwengeschwaders " ein besonderer Ansporn sür
weiter « Taten sein. Oberst Fuchs ist am 6. 8. 1914 in das
Füsilier -regiment 34 eingetreten und hat im Weltkriege an
der Ost- und Westfront gestanden . Ihm wurde das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse sowie das Verwundeten-
abzeiclzen verliehen . Nach dem Weltkriege wurde er in das In¬
fanterieregiment 5 übernommen . Später erhielt er ein Kom¬
mando zur technischen Hochschule, das er mit dem Tiplom-
eramen abschloß. 1933 wurde Oberst Fuchs in das technische
Amt des Reichsluftsahrtministeriums übernommen , 1935 wurde
er zum Staffelkapitän einer Kampfstaffel ernannt und ein
Jahr später Kommandeur einer Kampfgruppe . 1937 nahm er
an den Kämpfen in Spanien teil und erhielt die höchste spa-
nisclz« Auszeichnung , die „Medailla Militär " sowie das Spa-
nienkrcuz in Gold mit Schwertern . Im Sommer 1936 wurde
Oberst Fuchs erneut und zwar als Inspekteur , in das ReichS-
luftsnhrtministerium berufen . In Anerkennung seiner beson¬
dern Leistungen wurde er am 1. 11. 1938 vorzeitig zum Oberst

»kiir seMrliches
Seteilte Auffassung in der pariser yl

„Löwengeschwaders"
>nen beschädigt / Vag Verdienst des Obersten suche

befördert und vor einigen Monaten zum Kommodore des
„Löwengeschwaders " ernannt . Der Führer hat ihm bereits
die Spange zum Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse
verliehen.

kritischer Vampser verloren
Amsterdam,  8 . April.

Wie die holländische Schisfahrtszcitung „Schcepvaart " mel¬
det, ist der englische 2188 BRT . große Dampser „T h o r d o e"
an der Küste Ncuschottlands gestrandet und in zwei Teile
zerbrochen. Das Schisf, daß einer Reederei in Fort William
(Ontario ) gehöre, fei verloren.

T)as holländische Blatt meldet weiter , daß der irische Damp¬
fer „City os Antwerp" (947 BRT .) von Swansea im
Hafen von Antwerpen eingetroffen sei, wobei bekannt wurde,
daß sich an Bord des Schisses während der Reise eine Explo¬
sion ereignet hat, die die Schiffsluken zerstörte. Ueber die
Ursache der Explosion werden keine Einzelheiten mitgeteilt.
Es wird lediglich bemerkt, daß die „Cith of Antwerp " sonst
angeblich keine Beschädigungen davongetragen habe.

krplodierl , gescheuert . . .
Amsterdam,  8 . April.

Wie Reuter meldet, ging der norwegische Dampfer „Na¬
iva r a r" (2118 BRT .) am Sonnabend in den nordschottischcn
Gewässern infolge einer Explosion unter . Die Offiziere und
nenn Mann der Besatzung ertranken. Vierzehn Personen
wurden gerettet.

Havas berichtet aus London, das norwegische Motorschiff
„Bjorkhau  g" (2958 BRT .) habe sich aus seiner Fahrt nach
London am Freitag verirrt und sei an der felsigen Küste
östlich des Firth of Forth gescheiterte Wahrscheinlich sei die
„Bjorkhaug " als völlig verloren anzusehen.

Brüssel,  8 . April.
Der belgische Fischdampfer „Z IV" ist in dichtem Nebel aus

der Höhe von Boulogne auf ein Felsenriff gelaufen . Man
glaubt nicht, daß man das Schiff wieder slott machen kann,
da es erhebliche Beschädigungen davongetragen hat.

Hirngespinst . . ."
sse ;ur britisch-französischen susion

Bull ". Und was schreibt er über die „Gentlemen ", die
sich so gern vom Arbeiter ihres Landes distanzie¬
ren? „Ein unechtes Altertumsstück " nennt Wyndham
Levis diese Klasse der Bornierten , womit Sie , Mr.
Chamberlain , besonders treffend charakterisiert sind.

Da wir beim Klassenbegriff  Ihrer plutokratischen
Welt angelangt sind : eine unbestrittene Autorität auf
dem Gebiete der Soziologie , der englische Professor
R . H. Tawney , hat für den hier in Rede stehenden
Tatbestand eine Formulierung gefunden , die Ihnen die
Schamröte ins Gesicht treiben müßte , wenn Sie über¬
haupt noch eines sittlichen Empfindens fähig wären.
Hören Sie : „Die verschiedenen Klassen der Engländer
sind fast so verschieden voneinander , als wenn die Min¬
derheit aus landfremden Siedlern  bestünde,
die sich in der primitiven Welt einer Rasse verarm¬
ter Eingebogener  niedergelassen haben ." Land¬
fremde Siedler , Rasse verarmter Eingeborener — diese
anschauliche Gegenüberstellung der beiden britischen
Klassen liegt ganz auf der Linie der interessanten Aus¬
führungen der Londoner Zeitschrift „IKew Ztstesmsn
sack IKstion ", die kürzlich im Zusammenhang mit
der einseitigen kriegssteuerlichen Belastung des eng¬
lischen Lohnempfängers nachwies , Britannien sei ge¬
wissermaßen in zwei Nationen zerlegt,  in eine
reiche regierende Gruppe und das Volk , dem „keinerlei
Garantien auch nur für einen geringen Lebensstandard
zugebilligt würden ". — Sie mögen sich drehen und wen¬
den wie Sie wollen , Mr . Chamberlain : es wimmelt
geradezu unter Ihren Landsleuten von Männern , die
dem teuflischen System der britischen Plutokratic bereits
die schärfste Abfuhr erteilt haben . Zu ihnen gehört nicht
zuletzt Edward Lytton Bulwer , der in „DnZisnck snck
tks englisb " seine Meinung über die Politik der Geld-
säcke Albions in die treffenden Worte zusammengefaßt
hat : „In einigen Ländern ist das Wohlbefinden ein
Idol , in anderen der Ruhm . bei uns ist das Geld
die mächtigste aller Gottheiten ."

Zum Schluß lassen Sie sich, als Zugabe , noch von
einem Vertreter des mit Ihnen verbündeten (besser : des
Ihnen versklavten ) Gallien einen Peitschenhieb ver¬
setzen : „Es gibt in London ", so stellt der Franzose
Ledru -Rollin in seiner Publikation „vecsckencs cke
I' ^ ngletsrre " fest, „29 Bankiers , die in einem Jahr Ge¬
schäfte mit Wertobjekten von über 24 Milliarden Pfund
abschließen : das Niveau der Löhne senkt sich dabei un¬
aufhörlich . Demgegenüber gibt es in England eine Zahl
von Irrsinnigen , die zwei -, dreimal höher ist als in
anderen europäischen Ländern , 300 0Ü0 Ausgehungerte,
die das Vaterland fliehen , 100 000 andere , die jedes
Jahr neu in die öffentlichen Armenlisten eingetragen
werden . . . !" Und trotz jener skandalösen Zustände in
Ihrem eigenen Land maßen Sie sich an , ein „neues
Europa " zu gestalten ! !

Um Ihre Ausbeutungspolitik weiterhin betreiben zu
können , setzen Sie alles daran . Mr . Chamberlain , die
Völker Europas mit der Klassenschranke der Plutokra-
tie zu „beglücken ". Die Gemeinschaftsordnung des Rei¬
ches steht Ihnen dabei im Wege . In dtzr von Ihnen
heraufbeschworenen Auseinandersetzung aber wird
sich zeigen , daß die national -sozialistisch ausgerichteten
Kämpfer Großdeutschlands stärker  sind als die volks¬
feindlichen Drahtzieher des iiidisch -britischen Kapitalis¬
mus . Diese Ihre faule Klassenwelt werden die Kräfte
der europäischen Neuordnung zertrümmern . Restlos!

Die Ueberzeugungskraft der Reynaud -Karte ist den
Plutokraten , die damit ihre wahren Ziele enthüllt
sehen , derart fatal , daß die englische Propaganda jetzt
den Persuch unternimmt , ein Gegenstück zu starten . Es
besteht in einer Karte Europas , die den Titel trägt
„Hitlers Eeheimfahrplan " und in riesiger Aufmachnüg
vom Londoner „Sunday Expreß " veröffentlicht wird.
Sie wird sensationell hingestellt als Neuentdeckung , ob¬
wohl es sich um einen ganz alten Schwindel handelt,
der schon, als er vor vier Monaten in London ge¬
startet wurde , früher nicht gezogen hat und jetzt in auf¬
gewärmtem Zustand noch weniger wirkt .. Die Karte,
die Europas Länder mit Jahreszahlen gemäß ihrer an¬
geblich geplanten Eroberung durch Deutschland auf¬
führt , soll eine „Originalkarte , aufgezeichnet von Nazi-
führern , darstellen und das Programm des Führers
aufzeigen , um sich zum absoluten Herrn Europas zu
machen . ES handele sich, so wird behauptet , um eine
authentische Information , die jetzt in englische Hände
geraten sei . Wie lächerlich und plump erfunden dieser
Schwindel ist , geht z. B . daraus hervor , daß Deutsch¬
land nach diesem Plan auch ganz Rußland erobern
müßte , um anschließend England und Frankreich zu
deutschen Provinzen zu machen . Bekanntlich unterhalten
wir aber mit Rußland beste Beziehungen , während wir
uns mit den beiden Plutokratien im Kriege befinden,
ohne zuvor — wie diese Karte vorgibt — den Balkan
„aufgefressen " zu haben . Man müßte sich in London
allmählich bessere Dinge ausdenken , als sich dauernd
nur Zeugnisse geistiger Armut und Unfähigkeit aus¬
zustellen.

pariser Nötselraten über die vlockade
Brüssel , 8. April.

Die Frage der „Verschärfung der Blockade" nimmt in der
französischen Presse weiterhin einen großen Raum ein . Die
Ansichten über die Wirksamkeit der Blockade sind aber keines¬
wegs einheitlich . Während einige Blätter zu glauben vorgeben,
daß die Blockade allein den Krieg entscheiden könne , machen
sich doch immer mehr skeptische Stimmen bemerkbar , die der
Ansicht sind , daß der Krieg nur aus militärischem Wege ent¬
schieden werden könne.

So erklärt die „Action francaise", daß die deutsch-russische
Zusammenarbeit tatsächlich eine ganz neue Lage geschaffen
habe. Die russischen Rohstofflieserungen könnten es Deutsch¬
land in absehbarer Zeit gestatten, die Wirkung der Blockade
in großem Ausmaße zunichte zu machen.

kokt sprach vor dem Storting
Oslo , 8. April.

Bor dem norwegischen Storting befaßte sich am Sonn¬
abend Norwegens Außenminister Koht mit Fragen der
Schiffahrt in den norwegischen Hoheitsgewässern und stellte
dabei fest. daß Norwegen die Bewachung feines Secgebicts
selbst in der Hand behalten wolle . Es wünsche seine
Selbständigkeit ohne Eingriffe von irgendwelcher Seite auf¬
recht zu erhalten . Wie Koht in bezug auf die ErztrauSporte
mitteilte , gelt« die freie Fahrt sür Handelsschiffe durch nor¬
wegische Gewässer sür alle . Die friedliche Handelsfahrt mit
schwedischem Erz sei voll gesetzlich. Koth betonte wörtlich:
„Wir werden alles tun . um unsere Souveränität zu be¬
wahren ." Wenn England verlange . Norwegen solle gegen
„technische Neutralitätsbrüche " nicht so streng protestieren,
so müsse man feststellen, solche Verletzungen könnten fchwere
Folgen haben ; durch sie könne Norwegen schnell in den
Krieg gezogen werden , wenn es sich nicht dagegen wehre.

krsnkrsicbs 1>sum
Der Rektor des „Institut Francaise ", D6-

nis Laurat,  hat in einer in London ge¬
haltenen Rede folgende Forderung aufgestellt:

„Die Franzofen werden sicherlich konkrete
Garantien gegen jeden neuen deutschen An¬
griff fordern . Sie wollen sür mindestens ein
halbes Jahrhundert Deutschland unfähig zu
jedem Angriff machen , vor allem durch eine
lange Besetzung seiner Hauptzentren . Bis
zum Zusammentritt der Friedenskonferenz
werden die Alliierten Deutschland kontrollie¬
ren , insbesondere feine Lebensmittelzufuhr ."

Was mit den Phrasen vom Kampf der
Franzosen für die „Freiheit " getarnt wird,
ist hier klar ausgesprochen . Unsere Antwort:
Ksmp » bis » um «Isutscksn Li « g,

der die westlichen Zerstörungspläne zunichte

Brüssel,  8 . April.
Eine in der englischen Presse und hauptsächlich in der

„Daily Mail " erfolgte Ankündigung , daß eine ständige
wirtschaftliche und militärische Verschmelzung Englands und
Frankreichs auch für die Zeit nach dem Kriege geplant sei,
hat in der französischen Presse und Öffentlichkeit keines¬
wegs eine besonders begeisterte Ausnahme gesunden.

Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht ein Kommentar des
„Petit Journal ", der betont , daß man doch gewisse Vor¬
behalte zu einem derartigen Plan machen müsse. Das Blatt
sieht die Gefahr , die eine derartige „Verschmelzung " sür
die politische Selbständigkeit mit sich bringen würde , und
schreibt in diesem Zusammenhang : „Bleiben wir uns selbst
treu . Laßt uns unser Bemühen in dieser einen Sache ver¬
einen , die uns heute interessiert . Laßt uns aber nicht unter¬
nehmen , was das Morgen betrifft und nur Verstimmungen
hervorrufen könnte ." Man müsse aus die verschiedenen Tem¬
peramente und verschiedenen Interessen Englands und
Frankreichs Rücksicht nehmen . Wenn man von einer „ mili¬
tärischen und wirtschaftlichen " Verschmelzung spreche, so
wolle man doch nicht etwa behaupten , daß die „politische"
Verschmelzung als eine ständige Verbindung ausgeschaltet
werden könnte . Man müsse die Dinge bei ihren Namen
nennen : Wenn eine englisch-sranzösische Fusion stattfände,
dann würde diese unvermeidlich zumindest einen Teil der
Souverünität verschlingen . Das sei aber nicht wünschens¬
wert und man müsse derartige gefährliche Hirngespinste ab¬
lehnen.

Negnaud bittet um vewökrungssrist
«rieb. Bern,  8 . April.

Der französische Ministerpräsident Nehnaud wird sowohl
den Senat wie die Kammer bitten , ihm bis Ende Mai eine
neue Bewährungsfrist zu geben. In dieser Richtung arbeiten
auch die Freunde Rehnauds hinter den Kulissen. Parlamenta¬
rische Schätzungen lauten auf eine beinahe ebenso schwache
Mehrheit wie bor 14 Tagen , als Rehnaud bei Einrechnung der
Stimmenthaltungen eine Stimme Mehrheit bekam. Innerhalb
der sozialdemokratischen Partei geht ein hartes Tauziehen weft'
irr. Die Mehrheit unter Führung Blums will dem Wunsche

parlamentsantrag gegen Nacktrevuen
Plutokraten wollen Nuditäten

bne . Den Haag,  8 . April.
Die Vorliebe der Plutokraten sür Nuditäten scheint jetzt

selbst einem Teil der englischen Abgeordneten zuviel ge¬
worden zu sein . Nach der Mitteilung des „Sundah Chrvnicle"
haben 299 Abgeordnete ihre Namen unter einen Parlamcnts-
antrag gesetzt, der das Nachtleben scharf attackiert und die
Aushebung der „Bottlc Parties " und Nacktrevuen fordert.

Viele piutokratische Abgeordnete »,aben jedoch gegen diese
Erzesse, die jetzt in der englischen Hauptstadt an der Tages¬
ordnung sind , nichts einzuwenden . In dem Pressebericht heißt
es nämlich weiter , daß viele Parlamentsmitglieder die Dinge
nicht so schlimm ansähen und die geplante Aktion für ver¬
fehlt und übertrieben hielten.

Ein anderem Problem , das den Behörden zurzeit sehr viel
Sorgen mache , sei das der jungen Mädchen und Frauen,
die in der Nachbarschaft von Militärlagern lebten . Die jungen
Mädchen im Alter von 14—15 Jahren bekleideten sich derart
ausfallend , daß sie von den Soldaten sür Mädchen im Alter
von 21 Jahren gehalten würden . Militär und zivile Poli¬
zei unternähmen die äußersten Anstrengungen , um diese
Mädchen von „ den schlimmsten Vergehen " abzuhalten.

Jugoslawien : kütschiedene Neutralitöt
Notfalls Verteidigung mit den Waffen

kae . Belgrad,  8 . April.
Die Roten der Westmächte an die skandinavischen Staa¬

ten haben in den Balkanhauptstädten große Besorgnis her¬
vorgerufen , da man befürchtet, daß es zu ähnlichen Ver¬
suchen der Plutokratien in der nächsten Zeit auch ge¬
genüber den siidosteuropäischen Ländern kommen werde. In
Belgrader Regiernngskreisen ist man der Auffassung , daß
nach Beendigung der in London begonnenen Konferenz der
britischen Südostdiplomaten von englischer Seite Maß¬
nahmen zur Unterwerfung des Balkans unter die britische
Blockadepolitik ergrissen werden.

Die Piratcnstreifzüge der Briten in der Adria scheinen
fortzudauern . Nach der Durchsuchung von drei Dampfern,
die sich aus der Fahrt nach italienischen Hasen befanden,
wurde jetzt ein viertes Schiff , der jugoslawische Dampfer
„Tnbac ", der mit einer Ladung Weizen nach Venedig unter¬
wegs war , von den Briten ausgebracht und nach Malta ver¬
schleppt.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang , daß man in
Belgrad erneut unter Anspielung aus die Wehrmacht darauf
hinweist , daß Jugoslawien gegebenenfalls mit allen Mitteln
entschlossen sei, seine Neutralität gegen Angriffe von außen
zu verteidigen.

Ueber die Stellung der anderen siidosteuropäischen Län¬
der zu der verschärften britischen Blockade schreibt die tür¬
kische Zeitung „Tan ", daß die Staaten Südvstcnropas auch
in Zukunft beznüht sein würden , sich Deutschland gegenübcr
neutral zu Verhalten . Die „Vreme " meint in ihren : Wochen-
überblick ergänzend , daß die Balkanstaaten auf der Aner¬
kennung ihrer strikten Neutralität , namentlich angesichts der
neuen Pläne der Westmächte bestehen müßten.

Negulöre veziekungen Sowjetunion — sinnland
Moskau,  8 . April

Die Sowjetregierung hat ihren bisherigen Gesandten in
Riga , Iwan Sotvw , zum Gesandten in Helsinki ernannt.
Damit sind die regulären diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen der Sowjetunion und Finnland wieder ausgenommen.

Ueber die Bvtrauung eines neuen finnischen Gesandten
sür Moskau verlautet noch nichts . Dagegen weilt Minister
Paasikivi bekanntlich mit seinen Mitarbeitern seit dem Frie¬
densschluß in Moskau , wo über zahlreiche lausende Fragen
der sowjetisch-finnischen Beziehungen verhandelt wird , die mit
der Grenzziehung , der Vorbereitung von Wirtschasts-
bcsprechungen und dergleichen zusammenhängen . — Zum
sowjetischen Gesandten in Riga ist W Dcrcwjanski ernannt
worden , der bis z» m Ausbrnch des sinnisch -sowjctischen
Krieges den Posten des sowjetischen Gesandten in Helsinki
bekleidet hatte.

Faures auf Stimmfreiheit der Fraktion nicht nachgeben. Der
frühere Außenminister Bonnet , der die Opposition der Nadi-
kalsozialcn anführt , wird mit Rücksicht aus die Person Dala-
diers selbst nicht das Wort ergreifen.

In der für Dienstag angesagten Gehcimsitzung des Senats
wollen einige Senatoren Rehnaud wegen der Hereinnähme von
sechs Sozialdcmokraten ' ins Kabinett Vorwürfe machen . Ueber-
raschiiiigen stutz immer möglich.

Unterdrückung der - Staatsfeinve"
o . sclr . Bern , 8. April.

Die starke Beanspruchung der schon seit längerer Zeit in
Paris tätigen drei Militärgerichte hat die Errichtung eines
vierten Militärgerichts notwendig gemacht . Das dritte Pa¬
riser Militärgericht , das speziell die zahlreichen als „Staats-
scinde " erklärten Personen aburteilt , ist sür weitere fünf
Militärbezirke Frankreichs zuständig erklärt worden . Der
Ausbau der Militärgerichte steht ohne Zweifel in Zusammen¬
hang mit dem auf breitester Grundlage begonnenen Kampf
Rehnauds gegen die sogenannten „Tlantsfeinde ", die seine Po¬
litik zu kritisieren oder abzulehnen wagen.

„Sewökniiche " englische Soldaten
In besseren Restaurants nicht zugelassen

Amsterdam, 8. April.
Kürzlich erst hatte der britische Kriegsminister auf eine

Antrage im Unterhaus erklärt , daß in Hotels und Restau¬
rants kein Unterschied zwischen Offizieren » nd „gewöhnlichen"
L-oldaten gemacht werde, , und schon wird er vom „Daily
Herald " widerlegt . Das Blatt schildert nämlich , wie ein Offi¬
zier des britischen .Expeditionskorps während seines Urlaubs
mit seinen Eltern ein Hotel in Seebad Margate besuchen
wollte . Er selbst und seine Muster wyxde,n .hereingelassen,
dem Vater , der sich freiwillig wieder gemeldet hatte , und der
als einfacher Soldat dient , wurde der Zutritt jedoch ver¬
wehrt ( !>. Der Hotelbesitzer gab hierzu die Erklärung ab , daß
eine große Zahl seiner Käste aus Offizieren bestehe- und diese
ihm bedeutet hätten , daß .sie lieber unter sich blieben . Diesem
Druck habe er sich fügen müssen.

„ko ^s, wir nsffsrir urw clsr SrigliscUsri Krisis / tut
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Schutzwall-Ehrenzeichcn für Lastkrastfahrer. In einer
Feierstunde , an der Vertreter der Wehrmacht und des Ge¬
neralinspekteurs Dr . Todt , teilnahmen , wurden die ersten
Schutzwall -Ehrcnzeichen an die im Saarabschnitt tätigen Last-
krastsahrer verliehen.

Dichtcrpreise der Neichshauptstadt . Im Berliner Städti¬
schen Schiller -Theater erfolgte in feierlichem Nahmen die Ver¬
leihung des 1935 gestifteten Tichterpreises der Reiche-Haupt¬
stadt . Oberbürgermeister und Stadtpräsident ' Dr . Lippert
überreichte die Geldpreise und Urkunden an . die drei er¬
wählten Dichter : Joachim von der Goltz für sein Werk „Der
Steinbruch ", Franz Tnmler für den Roman „Der Soldaten¬
eid" und Moritz Mnngenast für „Der Zauberer Mnzvt ".

Eröffnung der Kölner Frühjahrsmesse . In betont schlichtem
Nahinen wurde im Hanfe der Rheinischen Heimat die Kölner
Frühjahrsmesse eröffnet , die in ihren Hauptabteilungen , Hans-
Küchen und Wohnbedarf , Tertilschau und Kunstgewerbc , wie¬
der überaus reich beschickt ist,

Bullitt wieder aus dem Wege nach Paris . Der durch die
Polendoknmente als Kriegshetzer entlarvte amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Bullitt , flog am Sonnabend mit dem At¬
lantic Klipper von Newhork nach Lissabon ab . Von dort
reist er nach Paris weiter . .

99 USA .-Schisse verkauft . „ Ioreign Polich Association " zu¬
folge sind seit Beginn des Europa -Konfliktes 99 USA .-Schisse
mit einer Gesamttonnage von 346 090 BRT an fremde Inter¬
essen verkauft oder unter fremder Flagge eingetragen wor¬
den . Hiervon übernahmen Engländer und Irayzosen
119 309 Tonnen.

14 Araber hingerichtet. Seit Beginn des Jahres 1949 sind
in Palästina 14 Araber von den englischen Militärgerichten
zum Tode verurteilt und hingerichtet worden , zehn Zivil¬
personen , von englischen Soldaten getötet und 299 Personen
verletzt worden . Ferner nahmen die Engländer über 3999
Verhaftungen vor . In zwölf Araberdörsern sind englische
Polizeistationen im Bau.

Der neue chinesische Zentralpolitischc Rat hat eine Ver¬
ordnung der neuen Nationalregierung gebilligt , die sämtliche
Verträge und Vereinbarungen , die zwischen Schungking und
auswärtigen Mächten nach der Bildung der Nationalregie¬
rung sür China am 30. März abgeschlossen sind oder abge¬
schlossen werden , für ungültig erklärt.

Kui »«Sum MsMslS
l sooo Menschen in Jugoslawien obdachlos

Belgrad,  8 . April.
Das Hochwasser der Donau ist oberhalb Belgrads um einige

Zentimeter zurückgegangen , dagegen steigen Theiß , Tcmesch
und Bega weiter an . Man rechnet damit , daß jetzt 13 999
Menschen obdachlos sind. Die heimatlose Bevölkerung wird
teilweise in Eisenbahnwaggons untergebracht . Tausende von
Menschen sind Tag und Nacht längs der Donau und ihrer
Nebenflüsse auf der Wacht, um weitere Dammbrüche zu ver¬
hindern . Neuer Regen läßt befürchten, daß das Hochwasscr
wieder steigt . Aus Bosnien und Südserbien wird ebenfalls
ein Ansteigen der Flüsse gemeldet.

Der Ministerpräsident Zwetkowitsch sowie andere Minister
weilten Sonnabend und Sonntag im Ucberschwcmmungs-
gebiet . Don staatlicher Seite wird unter Einsatz von Miiitnr
lind Gendarmerie alles getan , um der schweren Wassersnot
zu begegnen . Seit Meuschengedcnken haben sich kein - sdä ' -
Ileberschwemmungen im Donaugebiet ereignet.

Lawinen fordern Todesopfer
c>. scst , Bern , 8, April.

Im Kanton Wallis in der Schweiz ereigneten sich zwei
Lawinennnglücksfälle , die je ein Todesopfer forderten . In
dem einen Falle handelt es sich um einen bekannten Schwei¬
zer Slifahrer , der einer Militärpatrouille , .die mehrere Tage
am Wildstrubcl durch Unwetter festgehalten war , vorous-
fnhr , um das Gelände auf Lawinengefahr zu untersuchen.
Dabei geriet er selbst in eine Lawine , in der er tödlich ver¬
unglückte und damit seinen Kameraden wohl das Leben
rettete.

kin Vottar für einen Mord
Newhork,  8 . April.

Die Untersuchung der bereits vor einiger Zeit aufgedeckten,
vornehmlich aus jüdischen Gangstern bestehenden Brooklhner
Mörderbande zieht immer weitere Kreise. Eine gut unterrich¬
tete Stelle , die dem Brooklhner Staatsanwalt nahesteht, gibt
bekannt, daß nach dem bisherigen Stand der Untersuchungen
bereits 29 Morde aufgeklärt werden konnten, die im Laufe
der letzten neun Jahre in der Gangsterwelt verübt wurden.
Wichtige Anhaltspnnkte erhielt die Polizei durch die Red¬
seligkeit des Rädelsführers Reles , der gleich mit den ersten
Mitgliedern der Bande . verhaftet werden konnte und der durch
seine Enthüllungen dem elektrischen Stuhl zu entgehen hofft.
Reles nannte dem Staatsanwalt u . a. auch Namen der Mit¬
glieder des Mördershndikates , die im Auftrage anderer Gang¬
ster deren Konkurrenten im Racketer-„Geschäft" und unbe¬
queme Belastungszeugen einfach niederknallten . Der Lohn,
den diese Mordgesellen dafür erhielten , betrug oft nur 1 bis
19 Dollar . Diese Morde wurden in den verschiedensten Städten
verübt , und nicht selten benutzten die Berussmörder Flug¬
zeuge, um Zeit zu sparen. „Newhork Telegram " veröffent¬
licht aus der ersten Seite ein Diagramm , das den Brooklhner
Mördcrring als Dachgesellschaft einer ganzen Reihe von
Racketerkartellen auf dem Gebiete des Alkoholschmuggels , der
Prostitution und des Rauschgifthandels geißelt.

vrutkenne kackt Kind die frugen aus
Preßburg , 8. April.

In Kostelan in der mährischen Slowakei ging ein vier¬
jähriger Knabe an einen Korb heran , in dem eine Henne
brütete , um sie zu streicheln . Die Glucke, die um ihre Eier
fürchtete , sprang dem Kinde ins Gesicht und hackte ihm mehr¬
mals mit dem Schnabel in die Augen , Als die Angehörigen
auf daS Schreien des Knaben herbeieilten , war es schon zu
spät . Die wütende Glucke hatte ihm beide Augen ausgehackt,

kinen Zweimaster allein gebaut
Amsterdam, 8. April.

Am „Neuen Meer " bei Amsterdam steht ein schwarz ge¬
strichenes , 10 Meter langes und 2,40 Meter breites Segel¬
schiff startbereit . daS ein 23jähriger Mann namens Dirk
Schippers vollkommen allein erbaut hat . Er hat das 4V-
Tonnen schwere Schiff auch ohne jede Hilfe 100 Meter weit
auf . Rundhölzer bis aus Meer gerollt , wo es vom Stapel
laufen kann . Der junge Mann , den seine Freunde „Tar-
zan " nennen , war ursprünglich Büroangestellter . Die Aben - .
teiierlust trieb ihn aber auf See , und nachdem er sich als ^
Matrose 690 Gulden zusammengespart hatte , begann er
seinen Zweimaster , der keinen Mrstor erhalten soll, selbst
anzufertigen . Er will mit diesem kleinen Seekreuzer auch
völlig allein auf die Weltmeere hinausfahren . Einen festen
Plan hat er nicht , denn der Krieg behindert ihn , sich auf
irgendeine bestimmte Route festzulegen . Ein anderer Mann
hat ihm 4000 Gulden geboten , wenn er ihn auf seine Segel¬
fahrt um die Welt mitnimmt . Aber Tarzan will ganz allein
fahren.

sakrl durch die Nordpaffage nimmt ;u
Moskau , 8. April.

In der Sitzung des Obersten Sowjets berichtete der Abge¬
ordnete Schewelew über die Tätigkeit der Hauptverwaltung
des . nördlichen Seeweges . Die Arktis -Schiffahrt sei 1939 erfolg¬
reich verlaufen . Die Güterbeförderung sei größer gewesen als
ursprünglich angenommen wurde . Die Selbstkosten sür die
Güterbeförderung auf dem nördlichen Seewege seien ge-
sunnken . Alle Frachtschiffe seien ohne Schäden in ihre Häfen
zurückgekehrt . Zur Zeit seien Arktis -Häfen aus der Dickson- .
Insel , in der Tiribucht und in der Vorschungsbucht im Bau.
Für weitere große Bauvorhaben würden beträchtliche Mittel l
bereitgestellt . Auch zwei mächtige Eisbrecher vom Typ des 1
„Josef Stalin " sollten fertiggestellt werden . Für die ersten ij
Monate des Jahres 1940 weist die Güterbeförderung auf dem
nördlichen Seewege eine Zunahme um 12 Prozent auf.

Zuchtkaus für Zudringlichkeiten im fluto
Frankfurt a. M., 8. April . '

An einem Sommerabend hatte ein Mann auf der Straße
ein Mädchen kennengelernt , das er ins Theater einlud . Auf >
ihren Wunsch begaben sie sich aber in ein Restaurant , Als
-es Zeit zum Ausbrnch geworden war , erbot er sich, sie in
seinem Auto nach Hause zu fahren , womit sie einverstanden «
war . Das Mädchen wohnte in einem Vorort . Unterwegs nach i
dort wurde der Mann zudringlich , und das Mädchen for - >
dcrtc , daß es zur Polizei gefahren werde . Es gelang ihm , »>
da ?- Mädchen zu überreden , daß die Fahrt nicht zur Polizei,
sondern heimwärts gehen sollte. Als man jetzt unterwegs >
war , wurde der Mann wieder zudringlich , bekam eine Ohr¬
feige und wurde von seiner mit Gewalt angegriffenen Be- ,
gleiterin in den Finger gebissen. Das Mädchen hatte sich im
Verlauf der Fahrt den Paß . dcS Mannes zeigen lassen und
wußte daher seine Adresse. ES erstattete am nächsten Tag
Anzeige gegen ihn . Wegen versuchter Notzucht hatte sich Her-
Mann nunmehr zu verantworten . Die Strafkammer Frank¬
furt verurteilte ihn zu 1)H Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust.

üestoklene Ukr nach ;ekn Jakren wiedererkatten
Königgrätz, 8. April.

Im Dezember vorigen Jahres wurden in Königgrätz ein
mehrfach vorbestrafter Mann und dessen Gefährtin sestgcnom-
»wn , bei denen man eine llhr vorfand , von der der Ver¬
haftete behauptete , sie von seinem Vater erhalten zu haben . -
Da mau ihm aber keinen Glauben schenkte, schickte man die
Uhr an verschiedene Gendarmerien und stellte schließlich fest,
daß es sich um die gestohlene Uhr eines Knechtes handelt,
die diesem vor zehn Jahren entwendet wurde . Aus diese
Weise gelangte der Knecht nach so langer Zeit wieder zu sei¬
nem Eigentum . _

480 Eier und 19 Pfund Butter aufgekauft . In Nikolai in
Ostoberschiesicn gelang es . eine auswärtige Händlerin fest¬
zunehmen , die ohne Genehmigung 480 Eier und 19 Pfund
Butter aufgekauft hatte . Die Waren wurden beschlagnahmt,

rs-

Vorgeschichtliche Hockergräber entdeckt. In der Gemeinde
Torsi in der mährischen Slowakei fand ein Archäologe vor¬
geschichtliche Hockergräber . Eines der gefundenen Skelette mißt -
zwei Pieter und war mit dem Gesicht nach Westen gerichtet . !
In dem Grab wurden interessante Gegenstände gefunden , so
ein Hauer eines Ebers und der Zahn eines vorgeschichtlichen >
Pferdes . Die wertvollen Funde wurden vorläufig dem Mu - :
serim in Nngarisch -Hradisch übergeben . ffs.

veuek - unä Verlas „ krsmsr TeituoZ " t18 .-6auvsr1as xVvssr-
lüms 6m k A . krsmsn . Vki-Isssäirslctor : Huso lliöklsr ; >
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ooirroi -tlieli Ciie Politik : lluäolk ülüllsi -; für Dok̂ Iss uns r
8iiäsr : Deine Niedrer : kür 8oort . Disäsrclsutseds Kunclsdisu >
un,I Dsnäel : Dnäolk klsx-sr : kür Dnltnrpditik uvä Unter - '
OsItnnK : Dsinberkl Dvsrrvz -n ; ssinllidr in 8remsv . kerliner
8obrikt1situns : 6rsk Dsisdrndi , Berlin 81V 68. Vsravtrrort-
lieber ^ nrsisenleitsr : Dsrbert 8tsrks . Bremsn . 6ült !e ab

'15 .Innner 1946 Preisliste Vr A.

/



1. Beilage zu Nr . 96
Montag , den 8. April 1949

„Zwischen fltlantik und Pazifik"
Bremen , 8. April.

Zu diesem Thema spricht am kommenden Mittwoch im klei¬
nen Saal der Centralhallen der bekannte Weltreisende Dr.
C o'l i n Rotz , über dessen Werdegang im folgenden berichtet
wird . Unser Bild zeigt ihn an der Eolimibnskaje in Bre-
merhavcn , kurz vor Antritt seiner letzten Weltreise , die er
bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges beendete.

^ukn . : losester

Wandertrieb und Entdeckersreude steckten Colin Rotz von
seinen schottischen Vorfahren her im Blut , die sich als Polar¬
forscher einen Natnen gemacht haben . Dem Fünfjährigen
fiel ein geographischer Atlas in die Hände , und sein zukünfti¬
ges Schicksal war entschieden . Der weiten Welt galt seine
Sehnsucht und Liebe. Zunächst führte ihn sein Ingenieur¬
beruf hinaus in die Welt Mit Oscar von Miller und der
Studienkommission des Deutschen Museums bereiste er Ame¬
rika . Als der Balkankrieg ausbrach , wurde er Kriegsbericht¬
erstatter . Vom türkischen Heer ging es in die mexikanische
Rcvolntionsarmee . Zum Weltkrieg kehrte Colin Rotz nach
Deutschland zurück , wo er an allen Fronten focht. Nach
Beendigung des Krieges trieb es ihn erneut nach llebersee:
Südamerika , USA ., Afrika , Australien , ' Ostasien , Rußland,
Indien , Südsee und erneut nach Amerika vom „Pol bis
Panama " und wieder nach Ostasien und Indien . Ein auf¬
geschlossener, vorurteilsloser , groß empfindender Mensch , der
„mit den Augen des Deutschen und dem Wissen des Kosmo¬
politen " unterwegs ist. So sieht Colin Rotz die Welt . Der
Ruf der Heimat folgt ihm selbst in die fernsten Winkel der
Erde . Frau und Kinder nimmt er auf seinen Fahrten mit
und ermöglicht das unmöglich Scheinende , auch in der
Fremde wie in der Heimat zu leben . Diese Familie reist
nicht wie andere ; sie verlegt nur ihren Wohnsitz in ferne
Länder , wo sie ihre Häuslichkeit fortsetzt . Nur die Lebens¬
bedingungen ändern sich. So sieht Colin Rotz die Welt nicht
als Tourist , er betrachtet daS Land nicht durch die Globe¬
trotterbrille , sondern erlebt es als Mitbürger.  Das ist
eine der Erklärungen für seine großen Erfolge , für das
Wunder seiner prophetischen Voraussagen , für die Wahrheit
und unbedingte Echtheit seiner Schilderungen . Es gibt keinen
Erdteil , den er nicht durchwandert , kein Meer , das er nicht
durchschifft hat . Mit einem klaren und scharfen Blick hat
er ein umfassendes Weltbild in sich aufgenommen . DaS ist
es, was er uns in seinen Vortrügen übermittelt und durch
die lebendige Art seiner Schilderung sowie die wundervollen,
von ihm aufgenommenen Bilder persönlich und unmittelbar
erleben läßt.

vvolilsclimsclesncl und srgiskig

Der krieg und das Schaufenster
Lragen des Taktes sur den kjandler—was soll man ausstellen und wie soll man dekorieren?

Das Schaufenster ist für jedes Geschäft die Visitenkarte
der Leistungsfähigkeit und des guten Geschmacks. So große
Bedeutung nutzt man der dekorativen Ausstattung von

' ?!">̂ " stbrn bei, daß man sie sogar als bestes Werbe¬
mittel sur eine Stadt in der näheren und weiteren Um¬
gebung bezeichnet , weil der Fremde mit dem ersten Gang
durch die Geschästsstratzen das Urteil über die wirtschaftliche
n »d kulturelle Linie der betreffenden Stadt verbindet . Es

stöllig diese Gesichtspunkte , die im Frieden von
Werbung der Stadt zuständigen Stellen unter¬

strichen wurden , im Kriege fallen zu lassen . Wenn auch
gegenwärtig die Fremdenverkehrswerbung weniger im Vorder¬
grund der Ausgaben der Stadtgemeinden steht , so besteht
doch andererseits keine Veranlassung , die Leistungskraft des
Einzelhandels , der gewerblichen Wirtschaft und die Fragen
des guten Geschmacks aus dem Sektor der Schaufensterdeko-
ration zurückzustellen . Gegenteilig haben wir jetzt im Kriege,
der von unseren Feinden in der Hauptsache mit dem Mittel
der Blockade geführt wird die um so größere Verpflichtung,
nach außen hin zu beweisen , daß diese Blockade keine Stoß¬
kraft besitzt und niemals zu dem von den Feinden erhofften
Ziel führen wird.

" " " nicht gesagt sein , daß wjr Vogel -Strauß-
Politik treiben oder uns selbst belügen wollen . Die Blockade
wird ja nicht nur deshalb unwirksam , weil wir aus dem
Osten und Süden Europas einführen können . Nicht minder
wichtig ist die Tatsache , daß wir durch eine planvolle und
weitsichtige Rationierung aller für den Lebensunterhalt und
den täglichen Bedarf notwendigen Dinge sparsam umgehen,
um zu erreichen , daß wir mit den gesteigerten Eigenerzeug-
nissen auskommen . Diese Rationierungsmatznahmen ver¬
binden sich mit allerlei Einschränkungen , und wir müssen
aui mancherlei Leckereien und Lurusgegenstände verzichten,
die wir im Frieden kaufen konnten . Aus dieser nun mal
nicht wegzuleugnenden Tatsache ergeben sich naturgemäß
Auswirkungen für verschiedene Geschäftszweige , indem sie
entweder die bisherigen Waren nur noch im verringerten
Umfange zur Verfügung haben und verkaufen können , teil¬
weise sie aber gar nicht mehr besitzen. Im Frieden war
es für diese Geschäftszweige selbstverständlich , ihre Speziali¬
täten im Schaufenster auszustellen , jetzt im Kriege wirken
derartige Dekorationen unter Umständen sinnlos , weil sie
nicht den gegebenen Verhältnissen entsprechen.

In dieser Beziehung haben manck̂ Einzelhandelskreise noch
nicht den rechten Anschluß gefunden . Wir finden es, um
einige Beispiele zu nennen , falsch, in Friseur - und Galan-
teriewareiigeschäften die verschiedensten Hautkreme anzupreisen
und im Schaufenster damit eine Paradedekoration zu ver¬
binden , als gäbe es überhaupt keine Rationierung von
Fetten . Wenn auch unsere Fettbasis so gelagert ist , daß der
notwendige Bedarf für den Lebensunterhalt , die Motorisie¬
rung und die industriellen Betriebe gedeckt ist, so haben
wir doch gegenwärtig keinen derartigen Ueberfluß , um hoch¬
wertige Fett « im Gesicht zu verschmieren und durch Attrappen-
ausstellungen völlig falsche Vorstellungen zu erwecken. Aehn-
lich verhält es sich mit Kolonialwarengeschästen , die ganze
Lchaufensterfronten mit den verschiedensten Käsesorten , mit
Butterbergen , endlosen Wurstreihen und dergleichen stillen.

Gewiß , wir haben diese Lebensrnittel sür den notwendigen
Bedarf , doch sie sind rationiert , und es ist doch unnötig,
dem Vorübergehenden im Schaufenster Frieden vorzumachen
und im Geschäft mit bedauernder Miene aui die Karten-
Pflicht hinzuweisen . Wir glauben , daß die Kolonialwaren-
händler ihre Vorräte besser in die dazu geeigneten Räume
stellen und im Schaufenster nur jeweils ein Stück der
Ware zur Ausstellung bringen . Jeder Käuser weiß heute,
welche Warenmengen er verlangen kann , und er weiß auch,
daß diese Waren in jedem Geschäft zu haben sind. Da wäre
es schon besser, wenn die Kolonialwarenhändler und die
mit ihnen verwandten Geschäftszweige die vielerlei karten-
sreien Waren ausstellen oder aber sich eine Reihe von
Rezepten aus der Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft derNS - Frauen-
schüft  am Orte geben ließen und in Plakatform zum
Aushang brächten . Auf diese Weise könnte der Einzel¬
händler jeweils in Anpassung an seine Warenrichtung,
manche Anregung sür die einkaufenden Hausfrauen ver¬
mitteln . Warum werden — um weitere Beispiele zu nennen
— ganze Schaufenster mit Persilpackungen — natürlich
Attrappen — und sonstigen Waschmittcln dekoriert , die es
im freien Handel doch nur begrenzt gibt ? Und wenn
man feststellt , daß einzelne Konfektionsgeschäfte sogenannte
„teure " Stoffe ausstellen , die es ohne Bezugschein gibt , weil
sie nicht zu dem Kreis der rationierten echten Tertilstofse
gehören , so ist das ein Schlag sür alle Volksgenossen , die
diese überteuerten und für den täglichen Gebrauch unprak¬
tischen Waren nicht kaufen können und wollen . Es geht auch
nicht , daß man eine ganze Schausensteriront mit Stoffen,
wie besticktem Georgette . Taft und Chiffon , dekoriert (die
zum Teil ebenfalls sehr teuer sind und nicht der Bezug-
scheinpslicht unterliegen > wenn von diesen Waren nur eine
winzige Menge , vorrätig ist. Es ist ungehörig , den Inter¬
essenten sogar zu sagen , die ..Schausensterdekvrationsstoffe
waren schon morgens verkauft ". Die Konfektion soll sich bei
der Dekoration der für jedermann erreichbaren
bezugscheinpflichtigen Stoffe  bedienen und dabei
namentlich die hervorragenden neuen Stoffe , die aus deut¬
schen Roh - und Werkstoffen hergestellt sind , ausstellen . Wo
aber aus triftigen Gründen diese Dekorationsmöglichkeiten
fehlen , bleibt immer noch die reine Schmuckdekoration und
namentlich das sogenannte politische Schaufenster übrig . Der
Einzelhändler findet dafür in seiner Fachpresse genügend
Vorschläge und Richtlinien.

Wir sind nun mal im Krieg , und es läßt sich nichts
daran ändern , daß ein Krieg auch Entbehrungen mit sich
bringt . Die Entbehrungen die das deutsche Volk zu tragen
hat , sind wahrhaftig bis jetzt noch gering . Es besteht nicht
die geringste Veranlassung , in den Dekorationen der Schau¬
fenster so zu tun , als hätten wir keinen Krieg , oder gar
indirekt zum Ausdruck zu bringen , so gut ginge es uns,
wenn kein Krieg wäre . Für uns ist der Krieg eine harte,
unabänderliche Notwendigkeit , die uns aufgezwungen wurde.
Auch in äußeren Dingen des täglichen Lebens , wie bei der
Dekoration eines Schausensters , mutz Haltung und Linie
vorhanden sein . Darin liegt kein Merkmal der Sckstväche,
sondern der Stärke und Disziplin . 'W. H.

Abschluß der NKV.-flrbeitstagung
Die dreitägige Bremer Arbeitstagung der Kreisverdände im

Gauverdand Weser -Ems des Reichskolonialdundrs klang am
Sonntagmorgen mit einer Sitzung der Fraueuabteilung und
einem Vortrug des Ganvervandsleiters Renvemann  im
„Nordischen Hof " aus . Gauverbandsabteilungsleiterin Frau
Rahm  besprach die Aufgaben , die den Frauen im RKB . zu¬
fallen . Die vor dem Kriege den Kolonialveutschen zugute kom¬
mende Zeitschriftenbetrenung wird nun auf die Lazarette um¬
geleitet . Im besonderen Maße gelte es sür die Ableitung IV,
die Nückkehrendeu aus dem deutschen Afrika zu betreuen,
ihnen jede materielle und seelische Sorge angedeihen zu lassen,
bei der Arbeitsuche zur Hilfe zu sein und sich auch sonst in
jeder Weise um sie zu , bekümmern . Ganverbandsteittr Rende-
mann besprach bann die gegenwärtigen Obliegenheiten Ver¬
änderen Abteilungen nach den vom Bundessührer auf der
Ganverbandsleilertagung ' herausgegebenen Weisungen . Gene¬
rell ist die Verstärkung jeder Tätigkeit erwünscht , um so mehr,
als die durch den Krieg entstandenen Lücken im Mitarbeiter-
und auch im Mitgliederbestände zu überwinden sind . Die
Hauptarbeit wird hier die Abteilung Propaganda zu leisten
haben , die ihre Werbung auch durch vermehrten Einsatz von
Filmen und Bildstreifen intensivieren wird . Das gleiche gilt
von der Schulung , die in verstärktem Maße fortgesetzt werden
soll. Was die Arbeit der Abteilung VI «.Finanzen ) betrifft , so
konnte festgestellt werden , daß 1939 der Gauverband Weser-
Ems seine Beitragsverpstichtungen hundertprozentig erfüllen
konnte . Der Krieg gebiete größte Sparsamkeit . Dieser Spar¬
samkeit soll durch Aufstellung eines Voranschlages sür 1949
unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse gedient
werden . Mittel der Nachwuchsschulung sind die bereits bewähr¬
ten Arbeitskameradschasten , sür deren Teilnehmer die Zugehörig¬
keit zu den nationalsozialistischen Gliederungen Bedingung ist.
Nach einer ausgiebigen Aussprache beendete der Gauverbands¬
leiter mit einem Schlußwort die fruchtbare Arbeitstagung.

Ver Kellerraum schützt
Ueber die Bewährung des Kellers für den Luftschutz aus

Grund der bisherigen Ersahrunen macht Ministeriatrat Dr .-
Jng . Lösten  vom Reichslustfahrtministerium in „Gasschutz
und Luftschutz", Ausführungen , die von allgemeiner Bedeu¬
tung sind. Er stellt fest, daß umfangreiche Ermittlungen und
Ueberprüfungen die Richtigkeit der deutschen Auffassung über
die Errichtung von Lustschutzräumen bestätigt haben . Es habe
sich in Gebäuden als richtig erwiesen , daß der möglichst unter

Erdgleiche im Keller liegende und entsprechend ausgebaute
Lustschutzranm wirkungsvollsten Schutz gegen Lnstangrisse bei
geringem Material - und Kostenauswand gewährt.

Znr Stützung dieser Aiissassnng weist der Referent im ein¬
zelnen darauf hin , daß die Trümmermasse zerstörter Gebäude
znm größten Teil , bis zu 99 Prozent , außerhalb der Haus-
griindrisse füllt , so daß Straßen und Jnnenhöfe sür den
Verkehr oft gesperrt sind . Ein Haus stürzt also nicht nach
innen zusammen , sondern es bricht nach allen Seiten ausein¬
ander . Zudem ist ein Haus nicht nur aus Steinen , sondern
auch aus Bauträgern , wie Eisen und Balken , errichtet , die
ebenso wie die Einrichtungsgegenstände der Wohnungen eine
sperrende Wirkung ausüben . Es satten also nicht im ent¬
ferntesten die gesamten Bantrümmer des Hauses aus die
Kellerdecke herunter . Die wirklich auf eine Kellerdecke her¬
abfallenden Trümmer werden von ihr mitgenommen . Ins¬
besondere , wenn die Decke den Anforderungen der Schutz-
raumbestimmnngen entspricht oder eine zusätzliche Absteifung
erfahren hat . Der Referent erklärt , daß danach gerade beim
Aufenthalt im Freien oder , in den Obergeschossen der Ge¬
bäude eine Gefährdung der Menschen besteht , während die
Personen in zweckentsprechend gesicherten Kellern den Wir¬
kungen der Bomben und Trümmer nicht ausgesetzt sind . Es
besteht sogar ein fast vollkommener Schutz gegen die
Wirkung von Volltreffern und Nahtreffern
von Sprengbomben,  sofern es sich um Gebäude kräf¬
tiger Bauart handelt . Ausländische Berichte der letzten Zeit
über die Wirkung von Luftangrissen stellen übereinstimmend
fest, daß die in den Kellern Zuflucht Suchenden in der Regel
unbeschädigt blieben , während die Mehrzahl der sich in den
Obergeschossen und Treppenhäusern oder gar im Freien Auf¬
haltenden verletzt oder getötet wurden . Die günstige Schutz-
wirkung der Keller trat sogar schon ein , wenn außer den
behelfsmäßigen Abdeckungen der Fenster gegen Splitter aus
Mangel an Zeit und Baustoffen keine baulichen Maßnahmen
weiter getroffen werden konnten . Eine wichtige Bestätigung
der deutschen Auffassung ergab sich auch aus allen Unter¬
suchungen über daS Verhalten der Kellerdecke selbst. Aus
dem Zusammenwirken von Brand und Einsturz haben die
Kellerdecken erfolgreich widerstanden.

Erleichterungen sür Eingezogene . Während der aktiven
Wehrdienstleistung bei der Wehrmacht ruhen bekanntlich Rechte
und Pflichten zwischen der Teutschen Arbeitssront und ihren
Angehörigen . Da jedoch sich hieraus ergebende Härtesälle ver¬
mieden werden sollen , ist jetzt folgende Regelung getroffen
worden : Alle zum Wehrdienst eingezogenen oder zu einem be-

besonderen Einsatz gekommenen DA F . -Mitglieder,
welche ihre Ansprüche auf Sterbegeld - Unter¬
stützung  und ihre Anwartschaft auf I nvalide n-
Unterstütz  n n g erhöhen wollen , brauchen von ihrem Recht
aus Aussetzung der Beitragszahlung keinen Gebrauch zu
machen . In solchen Fällen ist dann , wenn die Arbeitsbezugs
ganz oder teilweise weiterlaufen , der Beitrag diesem Ein¬
kommen gemäß weiterzuzahlen . Alle , die lediglich Wehrsold
oder sonstige gesetzlich« Entschädigungen erhalten , zahlen einen
Mvnatsbeitrag von 99 Rpf.

Ueber eine Million Gesellen vom Handwerk ausgebildet . In
den sieben Jahren seit 1933 sind aus der Mcisterlehrc des
Teutschen Handwerks mehr als eine Million ausgebildete Ge¬
sellen, die sich mit Ersolg der Gesellenprüfung unterzogen,
hervorgegangen . Diese Zahl schließt eine Ausbildungsleistung
in sich, aus die das Handwerk und seine Organisation mit
Recht Stoz sein können . Von den 564 909 Lehrlingen von
Industrie und Handwerk zusammen entfielen im Jahre 1933
allein aus das Handwerk 419 000 oder 74,3 Prozent . Bis Mitte
1938 hat die Zahl der Handwerkslchrlinge von 419 00V aus
624 000, also fast um die Hälfte zugenommen . Das Hand¬
werk hat sich mit Ersolg bemüht , sür die Ausgaben des Vie-
jahresplancs und der Neichsvertcidigung «ine hochwertige
junge Facharbeiterschast zur Verfügung zu stellen . Auch die
Wehrmacht weiß den handwerklich ausgebildeten Soldaten sehr
zu schätzen.

Vremens Kleinkunst im flpril
Im ,,A st o r i a" der E. F .-Betriebe bereitet Erwin Erd m a n n

den Gästen einen genußreichen Abend. So witzig und volkstümlich
seine Elogen sind, so ausgezeichnet sind die einzelnen Darbietungen,
die von einer erlesenen Artistenschar ausgeführt werden. In Ruth
und Herby  stellen sich zwei Mcistcrsteper vor, die ihre „ Rhap¬
sodie in Step " mit einzigartigem Geschick und unvergleichlicher Tech¬
nik zeigen. Die 3 L a st c l l a s überzeugen in einem Kopf-Eleich-
geivichtsakt, dessen Höhepunkt eine Spitzenleistung bildet, — 2m
„Atlantic"  glänzen die 4 Cliffords  mit einer gleichartigen
Akrobatik. F r a n i a überrascht die Tierfreunds mit einer entzücken¬
den Hunde-Dressur, der man allabendlich ungeteiltes Lob zollt. Tier¬
liede und Geduld sind die Voraussetzungen dieses Erfolgs. Hilde
Schellenberg  singt Walzcrlieder und Schlager. Kennt und
Paddy  überliessen sich in einer köstlichen Exzentriknummer, die
zweifellos in die erste Reihe der zugkräftigen Vorführungen des
Abends gehört. Einen weiteren Heiterkeitserfolg kaun Fackel,  der
komischeJongleur , buchen. Sehr gute Arbeit zeigt Joe Rosec
u. a. mit tanzenden Tellern, deren Schwergewicht aufgehoben zu sein
scheint. Eee Hardy  ist eine eigenwillige, ganz aus ihrer tänze¬
rischen Persönlichkeit schöpfende Künstlerin, deren Eestaltungsgabe
vortrefflich zur Wirkung gelangt. Auch Alice Eray  wartet mit
zwei sormenschönenTänzen auf. Elena Lauri,  eine schöneFrau
mit einer schönen Stimme, gibt dem vielseitigen Programm einen
wohlgelungenen Abschluß. Die Kapelle Harry Jrmer  ist neu-
verpstichiet; sie wird als Unterhaltungs und Begleitkapclle allen An¬
forderungen in bester Weise gerecht. 2m „Atlantic"  sorgt Hans
Lindcnberg  für den Humor.

Marion R e g a r d -hat die Ansage im „ T r o c a d e r o" über-,
nommen und bringt außerdem einige Proben ihres gesanglichen
Könnens. Ellen Kornas  tanzt u. a. einen Walzer, während Mutz
und Lutz neckischeMusical-Clownerien bieten. Einen dankbaren
Beifall darf Lu Berg, „die tanzende Geige", entgegennehmen.
Den musikalischenTeil bestreitet die Kapelle H. Gramer . — In
der „ Königin"  erfreuen die 2 Balentinos,  das spanische
Tanzpaar mit einem Tango argentino, einem nationalspanischen
Tanz und mit einer mexikanischenMusik- und Tanzschau. Als Salo-
tänzerin ist 2nez Dolgn  verpflichtet , der man gern Beisall
spendet. Der Stimmungssänger Franz Pöltl  singt Wiener Lieder,
und die beliebte Kapelle Albert Habermold  bestreitet den musi¬
kalischen Teil.

>Ikreä Lleisr
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Kabarett von t- vv bis beute
Stürmische Heiterkeit heute abend  8 Uhr in den Cen¬

trathallen . Karten von -A-äl 1,— an bei Bartels , Domshof,
Fedden , Am Wall , und ab 7 Uhr an der Abendkasse in den
Centralhallen.

Unter dem fjolieitsadler
ki -ernen

NSDAP.
Ortsgruppe Findorsf. Heute,  Montag , 29.39 Uhr, Schulungsabend

im Lloydheim, Eingang Hemmstraße, Teilzunehmen haben sämtliche
Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe sowie die Walter und
Warte der Gliederungen. Parteigenossen sind als Gäste willkommen.

Ortsgruppe Borgseld. Dienstag, g. April , 29.39 Uhr, im Gemeinde¬
haus , Sitzung der Politischen Leiter, Ortsamtsleiter . Ortsamts¬
walter der Gliederungen, Ortssrauenschastsleiterinnen, Baueinführer
und Bürgermeister.

Vas zeitgemäße Rezept
Hagebuttensuppe mit Grießspeise

Die getrocknetenHagebutten weiden am Tage vorher eingeweicht
und mit dem Einweichwasserund etwas Zitronenschale gut weich¬
gekocht. Man rührt die Suppe durch ein feines Sieb, bindet st«
mit etwas Kartoffelmehl und schmeckt sie mit Zucker und
Zitronensast ab. — Zum Grießbrei rechnet man auf 1 Liter
entrahmte Milch 89—190 Gramm Grieß, Prise Salz , Zucker und
Vanillezucker. Man kocht den Brei wie üblich und gibt ihn kalt
zu der heißen Suppe.

L.btllk. Volksrvli -t»ods1t -ü »rr»vlrt «od»tt
im vsutsobsri k'rsuvnwvrtl

Im krükjalHr «ollie em feder «einen Körperent¬
schlacken und th« gleichzeitig oen«

Aufb austaste zuführen. Mit tägl. einer Messerspitze tzeisekrast wird
die Schlackenausscheidunggefördert, gute Verdamm« und
Darmtätigkeit erzielt, das Blut verbessertund die Rerven-
kraft gesteigert. Erdiiltlich auch in Tabletten
in Apotheken. Drogerien und Reformhäusern ItvUtvM UU
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Dann stand sie vor Sänke . Tränen glänzten in ihren

Augen.
„Ich bringe dich hinunter nach Krusenhof, wenn du es so

willst !" sagte er.
Sie nickte nur , ließ sich den alten Mantel von Drees Wett

umhängen und folgte Sänke.
Schweigend schritten sie durch den Schnee , der keine Spur

zeigte . Hinter ihnen versank die Mühle im Dunkel . Hohl
ging der Wind über die Felder , ruschclte durch die Knicks und
legte seine Eishände um die beiden jungen Menschen , die
einen neuen Weg suchten.

„Kannst du auch mitkommen , sonst geh ich langsamer !" sagte
Sänke , als sie durch einige tiefere Schneehügel gekommen
waren , die bis über die Knie reichten.

„Es geht noch !" antwortete sie.
Sie hatte Mühe zu folgen , denn nun die Erregung sich

legte , ließen ihre Kräfte nach . lind es war noch eine halbe
Stunde bis nach Krusenhos . .

Im Grunde des Tales der Ostcran häuften sich die Ver-
wehungen und sperrten den Weg Sänke mühte sich, eine
Spur zu treten , damit Annegret «: nicht soviel Mühe hatte,
aber er mußte sie doch bei den Armen fassen und unter¬
stützen , Ihr Atem ging hastig . Als sie über die Brücke
kamen , die über die Osterau führte , lehnte sie sich an das
steinerne Geländer und ließ die Arme hängen.

„Ich kann nicht mehr !" sagte sie still.
Er trat an ihre Seite.
„Du kannst hier nicht bleiben , wir müssen werter !"
Er faßte sie tim und führte sie. Langsam kamen sie vor¬

wärts . Sie lehnte sich an seine Schulter und ließ sich willig
führen , wie ein müdes Kind . .

„Was soll ich auf Krusrnhof ?" fragte sie sich ler,e selbst.
„Abwarten bis — — "
Er wußte auch keine Antwort.
„Wird sich schon finden !" sagte er dann.
Am Moor entlang war der Weg freier . Der Wind hatte

den Schnee in den breiten Moorgraben gefegt.
„Sind wir bald da ?" fragte sie wieder.
„Ich hörte eben schon den Hund bellen !" antwortete Sänke.
Aber dicht vor dem Krusenhof standen sie wieder vor einem

Schneehügcl . Müde hing sie an seiner Schulter.
„Ich trag dich hinüber, " sagte er und nahm sie aus den

Arm . Sie ließ es geschehen, denn ihre Kräfte waren am
Ende . Der Schnee knirschte . Tief sank Sönke ein . Er
mußte die Zähne aufeinander beißen . Schritt sur Schritt
kämpfte er sich hindurch.

Die Umrisse des Krusenhvfes dunkelten aus der Nacht
heraus . Ein Hund schlug an . Sänke setzte Annegrete wieder
auf die Erde.

„Danke , Sönke !"
Sie standen vor der Gartenpforte der Altenteilskate . Ein

Licht flammte hinter den dichtgcfrorenen Fenster » auf.
„Peter Krnse , mach auf !" rief Sönke.
„Wer ist da ?" fragte es dumpf zurück.
„Wir kommen von Drees Witt !"
Nach einer kleinen Weile schurrten Füße über die Diele,

der Schlüssel knarrte im Schloß , und die Tür ging aus.
Peter Kruse , dürftig angekleidet , hielt ein Talglicht in der
Hand . Staunend schaute er die beiden nächtlichen Wan¬
derer an.

„Kommt herein !"
Auch seine Frau wurde sichtbar.
Sönke führte Annegrete nach dem Sosa und erzähle von

der Nacht aus der Mühle und von Drees Witt.
„Gut , Annegrete bleibt hier ! — Ist es dir recht , Mutter ?"

sagte Peter Kruse . Sein kleiner Kops nickte. Und die Frau
nickte auch und eilte schon in die Küä >e, um eine Tasse Ka¬
millentee zu kochen. Sie war eine gute Frau.

Da kam auch Ott Kruse . der Hoserbe , herüber und fragte,
was denn los sei. Er schüttelte den wirrhaarigen Kopf und
nannte Meinhardt Raige einen Dullhans und den Müller
einen Dummkops.

Annegrete ließ die Lider fallen . Eine weiche, warme
Müdigkeit überkam sie, nun sie sich geborgen wußte.

„Was will das nun wieder , Peter ? " fragte die alte Frau,
als sie mit einem braunen Steinkrug und zwei großen Tassen
hereinkam . Ihre klugen Augen leuchteten.

Peter Krnse strich über sein weißes Haar und sagte
ruhig : „Da gucken wir noch , nicht dahinter , Ntutter . Wunder¬
liche Geschichte! — Aber wenn Drees Witt uns die Annegrete
anvertraut , dann hat es seinen Grund . — lind dir ist es
ganz gut Mutter , wenn du mal wieder einen Menschen be¬
hüten und aus die rechte Spur bringen kannst ."

„So zst das Mutter !" bestätigte ihr großer Junge und
griente . „Das sängt mit Kamillentee an , Sönke , und endet
mit heißer Buttermilch und Buchweizcnklößen, " fügte er
hinzu , indem er sich an Sönke wandte.

„Mir war das Ende immer lieber als der Anfang,"
scherzte er.

„Alles zu seiner Zeit !" sagte die alte Frau und goß das
heiße , duftende Getränk in die Tassen.

In ihrem rundlichen , nur von wenigen aber tiefen Fal¬
ten durchzogenen Gesicht blühte nichts als eine mütterliche
Güte , als sie die Tasse vor Sänke hinstellte und ihn zum
Trinken ermunterte und dann mit der anderen Tasse in der
Hand an Annegrete hcrantrat und sie mit freundlichen Worten
weckte.

Mit langen Zügen schlürfte Sönke den würzigen Trum , der
sogleich alle Kälte aus seinem Körper verjagte . Er freute sich,
wie die alte Frau Annegrete umsorgte , wie sie ihr Kinn in
der hohlen Hand hielt und ihr die Tasse an den Mund
führte.

Hier ist Annegrete gut aufgeholfen , dachte er und stand auf.
um sich zu verabschieden , weil er vor Lag noch wieder aus

der Mühle sein wollte . Aber die besorgte Frau drängte ihm
noch eine Tasse aus , ehe er ging.

„Hab Dank !" flüsterte Annegrete , als er ihr die Hand
reichte . Tränen blinkten in ihren 'Augen.

„Grüße Drees, " sügte sie zitternd hinzu und schloß die
Augen.

Durch den eisigkalten Frühmorgen stapfte Sönke nach der
Mühle zurück . Peter Ohrt und der Dienstjunge fütterten schon
die Pferde . Müde blakte das Licht der Laterne durch die
grauen Stallfenster . Heiser wieherten die Tiere . Aus der
Küche kamen eben die Mägde mit den Melkeimern . Sie
sahen ihn verstört an , als wenn er ein Wunderlicher sei und
gingen vorüber.

In der Kammer brannte noch immer das Talglicht . Sönke
stand still . Die Luft benahm ihm die Sinne . Ein fremder
Hauch wehte ihm entgegen . Er sah nach Drees Witt , der still
liegen blieb und ihn nicht einmal ansah.

„Drees Witt ?" fragte er hohl.
Aber es kam keine Antwort.
Er faßte die krumme , knochige Hand . Sie war kalt und steif.

Schrecken packte ihn.
„Dreesl " rief er laut und faßte seine Schultern , um ihm

ins Gesicht zu schauen.
Ein Toter starrt « ihn an.
Stumm mit zitternden Lippen stand er vor dem großen

Rätsel.
Dann deckte er das Laken über das Antlitz des Toten , weil

er das von seinen Eltern einmal gehört hatte , daß man es so
machen inüsse.

Das Licht verlöschte stumm . Der graue Morgen schimmerte
durch das Fenster herein.

Er ging in das Hans und sagte dem Müller , der noch schlief,
was geschehen sei. Wulf Leers kam gleich und starrte Sönke
an . Wortlos ging er mit ihin hinüber und stand vor dem
Toten.

„Wann ?" fragte er Sönke.
„Heute morgen !"
„Hast du gewacht bei ihm ?"
„Nein !"
Wulj sah, daß Sönkes .Bett unberührt lag.
„ Wo warst du ?" fragte er.
Sänke sah den Müller fest an.
„Ich habe Annegretenach Krusenhofgebracht."
Wuts Leers hielt den Atem an . «Leine Hände krampsten sich

um die Bcttkante zusammen.
„Es ist das letzte, was Drees Will gewollt hat, " sügte Sönke

erklärend hinzu.
„Drees ? " fragte Wulf.
Sönke nickte.
„Nach Krusenhos ?"
„Annegrete ist bei Peter Kruse !"
Langsam fand sich Wulf Leers zurecht.
„Du weißt auch nicht , daß Meinhardt R - tae Annegret « hier

gesucht hat und Dtscs Witt geschüttelt hat ." sagte Sönke.
„Und daß ich ihn dann hinaus in den Schn «« gesetzt habe !"
Wulf Leers sah ihn ungläubig an.
„Ist das wahr ?"

Tiefe Scham drückte den Müller nieder.
Tine Natge kam herein , sah aus den Toten und auf Sönke.

Sie wollte etwas sagen , etwas ganz Nebensächliches , doch ver¬
schwieg sie es , als sie Wulf Leers sah , dessen Mund bebte.

Sänke zog das Laken wieder hoch. Der Müller und seine
Braut gingen hinaus.

„Ich hab zwei Menschen verloren , denen ich vieles zu danken
habe . — Drees Witt ist tot . und Annegrete ist fortgegangen
und kommt wohl nicht wieder !" sagte er.

Sie standen aus dem Hof.
„Dafür bleibe ich bei dir , Wulf . — Drees Witt war alt und

auf , und mit Annegrete und mir Hütte das aus die Dauer
doch nicht gegangen, " sagte Tine und zog Wulf am Arme ins
Haus.

Der früheste Krähenschwarm flog krächzend über die Mühle
hinweg dem Dorfe zu.

IX.
Drei Tage stand die Mühle im Kreuz und ließ den Wind

durch die offenen Arme streichen . Dann trugen die Männer
Drees Witt auf den Hos, setzten den Sarg aus den Schlitten
und fuhren nach der Kirche hinauf . — Vom Moor heraus kam
auch ein Schlitten , in dem Peter Kruse und Annegrete saßen.
Das Trauergcleit führte Ott Kruse , dem der hohe Zylinder
nicht sonderlich zu seinem langen , hageren Gesicht paßte.

Und am Eingang des Dorfes stand der Kirchspielvogt , nahm
seinen Hut in die Hand und ließ die Leiche vorbei . Er war¬
tete , bis Peter Kruse kam, setzte sich zu ihm , Annegrete gegen¬
über und sagte nichts . Zwischen Peter Kruse und dem Vogt
stand Annegrete am Grab . Ihnen gegenüber sahen sie den
Müller und einige Bauern stehen . Neben dem Müller stand
Sönke Nissen.

Der Pfarrer sprach kurz und salbungsvoll vom Leben und
Sterben , vom alten Drees Witt und seiner Arbeit aus der
Mühle sagte er nichts , denn er wußte nichts von ihm . Als
er das Amen und den Segen gesprochen hatte , verlief sich die
kleine Gruppe der Leidtragenden schnell, denn eS war eisigkalt.

Wulf Leers wollte mit Annegrete sprechen , doch hielt ihn
der Pastor auf , um ihm die Hand zu drücken und einige guie
Worte zu sagen . Als er sich umsah , ging Annegrete zwischen
dem Bogt und dem alten Moorbauern durch die Friedhoss-
Pforte.

Der Vogt hatte Peter Kruse und Annegrete in sein Haus
gebeten , weil er ihnen noch etwas zu sagen hatte . Er hatte
den Tisch decken lassen und nötigte mit freundlichen Worten
zum Zulangen.

Der Vogt und Peter Kruse sprachen von dem Toten , der
mit ihnen jung gewesen war , Sie wußten viel Gutes von ihm
zu sagen . Dann hyltc der Vogt einen Bries . den er schon
auf seine Schreiblade gelegt hatte.

„Und dies geht dich an , Annegrete !" sagte er bedächtig fast
feierlich.

Annegrete sah auf . —
„Drees Witt ist vor Jahren einmal zu mir gekommen und

hat mir feinen Willen gesagt . Ich hab alles mit ihm in Ord¬
nung gebracht . Sein Vermögen ist jetzt dein Eigen . Annegret «.
Lies hier !"

(Fortsetzung folgt)
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Vor 100000 Zuschauern2 :2
Nach einer 2 : 1 - 5ichrung Deutschlands erzielte Ungarn noch das Unentschieden

Das 13. Länderspiel Deutschland — Ungarn wurde am Sonntag im Olympischen Stadion zu Berlin in einem
festlichen Rahmen abgewickelt . — Die Anteilnahme der Bevölkerung der Reichshauptstadt an diesem großen sport¬
lichen Geschehen übertraf wiederum die kühnsten Erwartungen . Seit rund einer Woche war keine Eintrittskarte mehr
erhältlich , trotzdem aber hatten sich Tausende und aber Tausende noch aus den Weg gemacht , in der Hoffnung , doch
noch Einlaß zu finden . — Es war vergebliches Bemühen . Die Tore Wurden geschlossen und eine unabsehbare Menschen¬
menge mutzte davor den Ablauf abwarten.

Das Stadion selbst bot mit seinen rund 100 000 Zu¬
schauern ein imposantes Bild . An deU Ernst der Zeit
mahnten die vielen feldgrauen Uniformen . Die Wartezeit
wurde durch ein Spiel zweier Berliner Auswahlmannschaften
verkürzt . Der Kampf „ alt gegen jung " endete 2:2 unent¬
schieden.

Von brausendem Beifall umbrandet kommen dann beide
Mannschaften auf das Spielfeld . Der belgische Schiedsrichter
Louis Baert  ruft die Spielführer zu sich. Ianes und
Toldi losen. — Deutschland hat gegen den leichten Wind
Anstoß.

Die Aufstellungen:
Deutschland:  Klodt , Ianes , Billmann , Kupfer , Rohde,

Kitzinger , Lehner , Gauchel , Conen , Binder , Pesser . — Un¬
garn:  Cziskos , Pakosdi , Biro , Kiraly , Bela Sarosi , Belogh,
Kincses , Suetoe , Toldi , G. Toth , Kaloosai.

Beide Mannschaften haben kaum Tritt gefaßt , das Spiel
war erst drei Minuten im Gange , da fällt das deutsche
Führungstor . Ianes hat den Ball zu Kihinger abgespielt,
der rechte Läufer gibt eine Steilvorlage zu Pesser , dessen
wunderschönen Flankenball nimmt Gauchel  aus der Luft
und schmettert die Kugel unhaltbar ein . — Noch sind die
Wellen der Begeisterung nicht abgeebt , da ist der Ausgleich
da . Mit dem Anstoß weg spielen -sich die Ungarn durch die
deutschen Reihen , Toldi  strauchelt im deutschen Straf¬
raum , hält aber den Ball am Fnß . — Der kluge ungarische
Angrissssührer schießt nun nicht , sondern hebt den Ball aus
etwa 5 Meter Tornähe dem verdutzten Klodt über den Kopf
— kaum eine halbe Minute später ist der Stand 1:1. In
der Folge entwickelt sich ein schönes, schnelles Spiel . Die
deutsche Elf spielt zwar einfacher , aber zügiger , dagegen sind
die Ungarn oftmals zu „verspielt ". — Eonen gelingt nicht
viel , der deutsche Mittelstürmer wird sehr stark bewacht. In
der 25. Minute steht es

2:1 für Deutschland.
Unser Innensturm hat wie schon in vielen früheren Län¬

derspielen nach blitzschnellen Stellungswechseln den Ball nach
vorn getrieben . Binder  schießt die seine Aktion mit einem
Bombenschuß ab , gegen den Cziskos machtlos ist. Eine Mi¬
nute später bewahrt ein gnädiges Geschick die Gäste vor
einem dritten Verlusttresser . Gauchel flankt genau , Pesser
hat aber das Riesenpech, daß der von ihm aus der Luft
angenommene Ball die Latte streift . Der Kampf steht aus
seinem Höhepunkt , bestechend ist die blitzsaubere Zusammen¬
arbeit auf beiden Seiten . Ungarns linker Läufer Balogh
scheidet nach einem Znsammenprall sür wenige Minuten aus.
Der Nahkamps wird hart aber sportgerecht geführt.

Eine Minute vor der Pause 2:2
Es war wirkliches Pech, daß 60 Sekunden vor dem Pausen-

pfisf aus dem 2:1 noch ein 2:2 wurde . Bela Sarosi  er¬
wischte einen Abstoß schoß aus 60 Meter Entfernung und
hotte das Glück, daß bei seinem überraschenden Schuß Klodt
den Ball nur noch mit den Fingerspitzen berühren konnte.

Die ersten 20 Minuten nach Wiederbeginn ließen den
Eindruck erwecken, daß die deutsche Mannschaft beper ins
Spiel kommen würde . Es gab auch bald ^iie erste deutsche
Ecke, doch der von Pesser getretene Ball wurde abgewehrt.
Auf der anderen Seite blieb der gleichfalls erste ungarische
Eckstoß erfolglos . Getragen wurde das bis dahin ausge¬
zeichnete Spiel unserer Mannschaft von den Außenläufern,
von denen besonders Kupfer in einer überragenden Form
war . Eziskos mußte zur zweiten deutschen Ecke ausschlagen,
die gleichfalls nichts einbrachte . Dann schwächte jedoch unsere
Elf merklich ab und in gleichem Maße kamen die Ungarn
auf . Nur zeitweise noch gab es auf unserer Seite die schone
Zusammenarbeit wie vor der Pause . Dabei hatten die deut¬
schen Stürmer mit ihren Schüssen viel Pech. Die bis dahin
in der ungarischen Abwehr festzustellenden Lücken wurden
geschlossen. Ausgezeichnet wurden nun Pesser und Lehner be¬

wacht . Brenzlich sah es sür uns in der 65. Minute aus,
als Rohde auf dem Boden liegend einen Flankenball mit
dem Kopf ins eigene Tor schraubte , wo Klodt gerade noch im
letzten Augenblick das Leder erhäschen konnte Kitzinger lief
humpelnd herum , er hatte in einem der harten Zweikämpse
etwas abbekommen . Die Zuschauer seuerten in der letzten
Viertelstunde unsere Mannschaft mit allen Lungenkräften an,
aber die Ungar » zogen nur noch stärker an . Auf jeden
Fall sah es bei ihren Vorstößen im deutschen Strafraum
immer sehr gefährlich aus . Noch in den letzten Minuten
schien das Unentschieden gesährdet zu sein . Klodt war her¬
ausgelaufen und hatte den Ball weggefaustet , aber er blieb
im Besitz der ungarischen Stürmer . Die Bombe Toldis ging
dann knapp ins Aus . Zum Schluß hatte der deutsche Sturm
noch einige schöne Angriffe eingeleitet , aber zu einer Ent¬
scheidung reichte es nicht mehr

Das Unentschieden war gerecht
Zur Kritik des Spieles ist zu sagen , daß es nur eine

Stunde lang das hielt , was man sich allgemein versprochen
hatte . Beide Mannschaften zeigten ein schnelles , energisches
Spiel , wobei die Deutschen die einfach« Linie bevorzugten
und zeitweise Leistungen zeigten , die an die besten bei
Länderkämpfen erinnerten . Die Ungarn dagegen ließen alle
Register des Könnens und der Technik spielen . In der
letzten halben Stunde flaute der Kamps ' auf beiden Seiten
ab . Bei den Deutschen , die sich wohl durch das Tempo zu
verausgabt hatten , wollte , es zuletzt fast gar nicht mehr
klappen . Der unentschiedene Ansgang des Kampfes ist ge¬
recht, obwohl die Deutschen vielleicht die etwas besseren Tor¬
gelegenheiten hatten.

In der Einzelkritik konnte Torhüter Klodt nicht  rest¬
los befriedigen . Der Schalter zeigte einige Unsicherheiten,
zudem hätte er das zweite Tor verhindern
in üsse  n . Die Verteidiger Ianes und Billmann waren
im Angriff entschlossen und hart . Bei Billmann vermißte
man die weiten befreienden Abschläge . Der beste Läufer
war K u p f e r , der in Abwehr und Aufbau gleich gut war.
Mittelläufer Rohde  zeigte sich als typischer Deiensivspieler,
der mit dem ungarischen Sturmführer viel Arbeit hatte , ihn
aber zumeist kaltzustellen vermochte . Sein unentwegter Ein¬
satz bis zur letzten Minute verdient besonders hervorgehoben
zu werden . Kihinger war kaum schlechter als Kupfer . Im
Innensturm konnte sich Gauchel nicht immer auf Eonen
und Binder einstellen . Auch Lehner war nicht so in Form
wie beim Länderspiel gegen Italien.

Der beste Stürmer war zweifellos der .Wiener Binder,
der sich stark auf die Aufbauarbeit beschränkte und so we¬
niger zum Schuß kam. Pesser  als Linksaußen war zuerst
sehr gut , ließ später aber etwas nach . Eonen  als Sturm¬
führer konnte nicht lOOprozentig gefallen . Der Gesamt-
eindruck war , daß die deutsche Mannschaft gut spielte , aber
nicht zur Höchstform aufzulaufen vermochte . Die llngarn
zeigten daS Spiel , da ? man erwartet hatte . Neußerst schnell
war der Sturm , in dem das Fehlen von Dr . Sarosi
sich allerdings bemerkbar machte. Schwach war der Halb¬
rechte Suetoe , der körperlich einem so schweren Kampf nicht
gewachsen war . Toldi als Mittelstürmer war zu umständ¬
lich. Sehr gut waren die Flügel , schnell mit guten Flanken,
ohne aber selbst zu schießen. In der Deckung waren Pakosdi
und Biro nicht überragend , ohne aber zu enttäuschen . Biro
hatte Lehner bald den Schneid abgekauft . Eziskos im
Tor hielt hervorragend.  Der belgische S ch i e d s --
richter  Baert entsprach voll und ganz den Erwartungen.
Er leitete umsichtig und korrekt , ohne durch kleinliche Ent¬
scheidungen das Spiel zu stören . Umstritten war der Latten¬
schuß Pessers . Viele Zuschauer hatten gesehen, daß der Ball
die Eisenstange getroffen , also die Linie überschritten hatte.
Aber Baert ließ sich nicht beeinflussen und das Spiel weiter¬
gehen.

In Wien blieb es 2:2
210 Minuten Kamps und keine Entscheidung

Im Wiederholungsspiel gegen den SV . Waldhos Mann¬
heim konnte Wacker-Wien am Sonntag vor 20 000 Zuschauern
im Prater -Stadion seine Favoritenstcllung nicht rechtfertigen.
Nachdem die Wiener zur Pause mit 2:0 geführt hatten , glichen
die Gäste in der zweiten Hälfte durch zwei Treffer den Bor¬
sprung aus und erzwängen sowie vor einer Woche in Mann¬
heim ein Nachspiel , das aber ebenfalls keine Entscheidung
brachte . Der Gegner des 1. FC . Nürnberg im Tschammer-
pokalendspiel am 28. April muß also den Bestimmungen ent¬
sprechend durch das Los festgestellt werden . Der Reichssport-
sührer wird selbst diesen Akt in Berlin vornehmen.

Unter der Leitung des Münclzener Schiedsrichters Stark
kamen die beiden Mannschaften in den vorgesehenen Aus¬
stellungen auss Feld . Bei Waldhof wirkte sich die .Herstellung
der alten Ordnung im Sturm mit Fanz halbrechts und Pen-
nig halblinks sehr günstig aus , aber die gegen den starken
Wind spielenden Wiener hatten einen vorzüglichen Start.
Bereits in der zweiten Spielminute feuerte Walzhofer
eine Freistoßbombe an dem von der Tonne geblendeten Deyhle
vorbei zur 1:0-Führung ein und in der 11. Minute hieß es
bereits 2:0 sür Wien als Deyhle einen Ball Z i s ch e cks ver¬
fehlte . Die Wiener blieben weiter im Angriff aber recht ge¬
fährlich waren die überraschenden Vorstöße der wieselflinkcn
Waldhofer Innenstürmer . Gegen Schluß der .ersten , Hälfte
läßt Wacker stark nach, knapp vor dem Pausenpüff bleibt
Reitermayer nach einem Zusammenstoß mit Schneider ver¬
letzt liegen . Die zweite Spielhälste beginnen die Wiener mit
zehn Mann . Der anfangs schnelle und sehr schöne Kampf
nimmt mehr und mehr an Härte zu. In der 27. Minute
kommt Erb nach einem Fehler des Wacker Verteidigers
Virius durch und schießt an dem herauslaufenden Matinek
vorbei zum 2:1 ein . Nach diesem Treffer fallen die Wiener
ganz zurück und wollen sich darauf beschränken , wenigstens
dieses Ergebnis zu halten . Waldhof drängt mit Macht aus
den Ausgleich , der in der 36. Minute durch Erb fällt . Die
verzweifelten Bemühungen den Siegestreffer zu erzielen,
bleiben aus beiden Seiten erfolglos.

Iuooslawiens Nationalelf stellt
Der jugoslawische Verbandskapitän Ingenieur Siomondic

hat sich bereits am Sonnabend zur Aufstellung der National¬
elf entschlossen, die am 14. April im Wiener Stadion den
3. Länderkampf gegen Deutschland auStragen wird . In die
Mannschaft wurden nicht weniger als acht Spieler des Bel-
Vefl stammen von Gradjanski Agram und als Angrissssührer
Velsl stammen von Gradjanski Agram und als Angrissssührer
wurde Pctrovi (Iugoflawia Belgrad ) eingesetzt. Die Auf¬
stellung lautet : Glaser (Gradjanski Agram ), Stojilkovic (Bel¬
grader SK .), Tubac (Belgrader SK, ), Manola (Belgrader
SK, ) , Tragicevic (Belgrader SK .) , Lechner (Belgrader SK .),
Glisovic (Belgrader SK .), Valjarevic (Belgrader SK .), Petro-
vic (Iugoflawia Belgrad ), Best (Iugoflawia Belgrad ), Nito-
lic (Gradjanski Belgrad ).

Deutschlands Hugb ^ gegen Italien
Zur Vorbereitung auf den Länderkampf mit Italien am

5. Mai in L-tuttgart wird die deutsche Rugby -Ländermann¬
schaft am 13. und 14. April zwei Uebungsspiele in Frank¬
furt a . M . und Heidelberg gegen Auswahlmannschaften der
Sportbereiche Südwest und Baden austragen . Erfreulicher¬
weise kann eine sehr starke deutsche Nationalmannschckst sür
die Probespiele und zum Kamps gegen Italien aufgeboten
werden , jedenfalls findet man in der jetzt vorn Reichssach-
amtsleiter . bekanntgegebenen Mannschaftsaufstellung durchweg
unsere besten Kräfte . Zwölf Spieler der National -Fünfzehn
waren im vergangenen Jahr in Mailand im 12:3-Spiel gegen
Italien dabei ; es fehlen diesmal Bukowski , Hohberg und B.
Pfisterer , deren Plätze Byras , Wundram und Oblt . Michael
einnehmen werden . Die genaue Aufstellung lautet : Schluß:
Feldw . Isenberg (Volkssport ' Hannover ) ; Dreiviertel : Utffz.
Hübsch (Heidelberger NK), Tünhaupt (Hannover 78), Zichlinski,
Byras (beide Hannover -Linden 97); Halbs .: Gesr . Richter
(Berliner SV .) , Unterarzt Dr . Loos (Heidelberger RK.) ;
Stürmer : 3. Reihe : Oblt . Michael (M - V. Kohrwestheim ),
Wundram (Linden 97), Oberkrafts . Kilbert (SC . Frankfurt
1880); 2. Reihe : Thiesis (Berliner TV . 92), Gesr . Döpke
(Volkssport Hannover ) : 1. Reihe : Utffz . Bönecke (DRE . Han¬
nover ), Wehrmann (Linden 97) , Schroers (Schwalbe Hanno¬
ver ). — Ersatz : Fischer (BsR . Hannover ) und Gefr . Kuhnle
(Tgd . 78 Heidelberg ).

In beiden Waffen unterlegen
Deutsch-ungarischer Fechtländerkamps in Budapest

Im vollbesetzten Osfizierskasino in Budapest fand in An¬
wesenheit zahlreicher hoher Ehrengäste der Fechtländerkamps
Ungarn — Deutschland auf Florett und Säbel um den vom
Reichsverweser V. Hvrthy  gestifteten „Ireundschafts -Pokal"
statt . Nach einer herzlichen Begrüßungsansprache des Präsi¬
denten des Ungarischen Fechtverbandcs , Feldmarschalleutnant
Nagyszvmbathy , nahm das unter der Leitung von Gino
Anstellt (Italien ) stehende Ländertressen mit den Kämpfen aus
Florett seinen Anfang . Durch Siege von Körner , Losert und
Liebscher zogen die Deutschen 0:3 davon , aber die Magyaren
gewannen beim Stande 5:3 sechs Gefechte hintereinander und
steuerten einem sicheren Sieg entgegen , ehe Körner und Eisen¬
ecker das Ergebnis aus 9:7 verbessern konnten . Für die sieg¬
reichen Ungarn buchten Palocz (3), Maszlay , Gerevich und
Hatszeghi (je 2) die Siege , für Deutschland waren Losert,
Eisenecker und Körner je zweimal erfolgreich , während Lieb¬
scher lediglich UngarnS besten Mann , Palocz mit 5:4 die ein¬
zige Niederlage beibringen konnte . Ueberraschend starken
Widerstand leisteten die deutschen Säbelfechter ihren berühm¬
ten ungarischen Gegnern , wenn sie auch den klaren 11:5-Sieg
der Magyaren nicht verhindern konnten . Am Beginn gab es
durch Eisenecker , der Berczelly 5:2 schlug, gleich einen deutschen
Erfolg , dann aber konnten nur noch Losert und Gerecich und
Maszlay sowie Loisl über Bercelly triumphieren.

wengler , die Dampfmaschine
Rassige Steherkämpfe in der Dentschlandhalle

Die Berliner erwiesen sich dankbar dafür , daß in der
Reichshauptstadt mangels einer offenen Radrennbahn immer
noch die Winterbahn zur Verfügung steht . Die Deutschland¬
halle hatte am Wochenende mit ihren Steherrennen wieder
einen großen Erfolg . Nach zwei wenig aufregenden Vor-
lüufeu , die Lohmann und Stach von der Spitze weg ziemlich
unangefochten gewannen , ging es in den Eudläusen um so
lebhafter zu. Jedesmal gab es hier spannende Kämpse zwi¬
schen den erprobten Fahrern der Ertraklasse und dem vor¬
wärts drängenden Nachwuchs . Bei den Unterlegenen blieb
der Senior der aktiven Dauerfahrer , der Kölner Paul Kre-
wer , sicherer Sieger vor dem recht gut fahrenden Neuling
Schorn , sowie den überrundeten Bovet (Italien ) und Hosf-
mann . Als richtige Kampfmaschine erwies sich Wengler im
Endlauf der Sieger und Zweiten , unermüdlich war er in
seinem Angriff und immer wieder prasselte der Beifall nie¬
der , wenn er , tief auf dem Lenker gebückt und mit zusammen¬
gebissenen Zähnen , nach mitunter rnudeulangen Rad -an -Rad-
Kämpfen an einem seiner Gegner vorbeigegangen war . Loh¬
mann wurde 130 Meter zurück nur Zweiter vor Ehmer und
Stach.

Leipzigs Turner siegreich
Mit klarem Vorsprung gewannen Leipzigs Turner den

38. Städetwettkampf im Geräteturnen vor Hamburg und
Berlin . Mit 877,8 Punkten gewannen die Leipziger den
Wettstreit , während Hamburgs Turner mit 861,5 Punkten
die Berliner mit 849,6 Punkten aus den letzten Platz ver¬
wiesen . Bester Einzelturner war Kurt Haustein-  Leipzig,
der auf 116,8 Punkte kam und damit Schumacher -Leipzig
nnt 113,3, Kribic -Hamburg mit 112,9, Herold -Leipzig mit
111,7 und Smuda -Hamburg mit 111,3 Punkten klar hinter
sich ließ . Mit einem prächtigen Doppelsalto als Abgang
von den Ringen und mit einer flüssigen Barrenübung hatte
Haustein zweimal die höchste Wertung von 20 erhalten . Die
Ausgeglicheuheit der Leipziger Turner kam an allen Ge¬
raten zum Ausdruck.

Meisterschaften im Schwimmen
Das ReichSfachamt Schwimmen hat seinen Terminkalender

sür die Meisterschaften 1910 bekanntgegeben . In den Bezirken
bzw. Bereichen wird die Spitzenklasse am 9. und 23. Juni
um Meistertitel kämpfen . Die deutschen Meisterschaften sür
Männer und Frauen sowie im Wasserball kommen am 13.
und 14. Juli im Berliner Olympia -Stadion zum Austrag.
— Sehr interessant ist auch der internationale Terminkalender.
Ungarn ist am 20. und 21. Juli in Budapest der Gegner.
Im Rahmen der Wörther -Sce -Wochc vom 22. bis 28. Juli
wird der Länderkampf gegen Jugoslawien ausgetragcn , und
zwar in Klagenfurt . Ein Drciländcr -Turuicr im Wasser¬
ball zwischen Ungarn , Italien und Deutschland findet am
18. bis 20. August in Budapest statt.

Tag des deutschen Rudersports
In schon gewohnter Weise eröffneten die deutschen Ruderer

am Sonntag ihr neues Kampsjahr . Im Rahmen einer Feier¬
stunde in Bromberg vom Bootshaiis des dortigen Deutschen
Ruder -Vereins Frithjos wurde das Zeichen zum Start für das
105. Ruderjahr gegeben . Fachamtspressewart Mack gab das
Zeichen zum Hissen der Flaggen , die aus das Kommando an
den Masten der Heime aller großdeutschen Rudervereine , die
mit ihren Mannschaften vollzählig angetreten waren , in die
Höhe gingen . Sodann nahm Reichssportführer von
Tschammer Und Osten  das Wort , der u . a . ausführte:
Zum siebten Male gibt der Tag des deutschen Rudersports
die Möglichkeit , sowohl das Zeichen zum großen Start der
flinken Boote zu geben , als auch ein Wort zur Größe un¬
serer wachsenden deutschen Rudergtmeinde zu sagen . Dieses
Zeichen ergeht in diesem Jahre von Bromberg aus , auS einem
Gau , über den nuu zwar die Stürme des Krieges hiuweg-
,zogen, der aber gleichermaßen die Spuren großen Leides
und großer Freude trügt . Wir haben heute Dank zu sagen
sür den Geist unbeschreiblicher Treue zum deutschen Vater¬
lande . einer Treue , die sich nicht nur in Worten und Sang
erschöpfte , sondern in Taten.

Heute werden die Flaggen und Wimpel auf Booten und
Bootshäusern im großen deutschen Paterlande gesetzt, gleich¬
zeitig beginnt die große Fahrt der Boote auf Strom und See.
Ihre Zahl ist in diesem Jahre kleiner als in früheren Jah¬
ren . Wäre sie heute im Kriege gleich groß , so wäre uns das
keine Freude . Der größte Teil der aktiven Ruderer tut mit
den übrigen Kameraden des Sports Kriegsehrendienst . Sie
alle sind aufgerufen , die Heimat neu zu erwerben , um sie zu
besitzen. Der Reichssportsührer schloß: „An der Schwelle eines
neuen Ruderjahres grüßen wir in grenzenloser Hingabe
den Führer ."

Fachamtsleiter Panli taufte dann die von den großdeut¬
schen Ruder -Vereinen gestifteten 22 Boote sür die durch die
Polen schwer geschädigten Vereine des Warthegaues einheit¬
lich auf den Namen „Deutsche Treue " . — Allenthalben
haben inzwischen die Mannschaften in den Booten Platz ge¬
nommen und auf das Kommando des Reichssportführers:
„Achtung , los !" tauchen Tausende Riemen in das Wasser.
Dos 105. deutsche Ruderjahr ist eröffnet.

Rudersportsaustakt in Bremen
Auch Bremen ? Ruderinncn und Ruderer hatten sich gestern

aus diesem Anlaß zu einer weihevollen Feier vor ihren
Bootshäusern eingcfunden . Allenthalben herrschte schon früh¬
zeitig reger Betrieb , um die Einteilungen und Vorbereitun¬
gen zum Anrudern zu treffen . Nach der Feierstunde , Flag-
genhissung und Rede des Reichssportführers erfolgte die
Gedenkminute und kurz darauf die Auffahrt von der Lü-
deritz-Brücke die Ostcrdeichstrecke entlang bis zum Boots¬
haus dcS Segelvereins Weser und zurück mit der Auflösung
und Freigabe aller Boote . Das Anrudern wurde mit den
Frauen - und Herrcn -Doppelzweiern eröffnet und dann folg¬

ten in kurzen Abständen die Frauen -Dierer , Frauen -Doppek-
Vierer , Münner -Viercr und -Doppel -Vierer . Tue eindrucks¬
vollen Feiern endeten anschließend mit den üblichen Trai-
ningsverpslichtungen sür dgS bevorstehende Renniahr 1940,
dem 7. des deutschen Rudersports im NSRL . und einem
Eintopfessen aller Rndcrinnen und Ruderer mit ihren An¬
gehörigen in den Bootshäusern bildete sür das KWHW . einen
wohlgelungenen Ausklang.

Tvrnerschast des Vereins vorwärts tagte j
Die Turnerschast deS Vereins Vorwärts hielt unter großer

Beteiligung ihre Hauptversammlung ab , in der Vercinsführer
Fritz Silken  insbesondere den stellv . Sportbezirkssührer
Hermann Meier , den Bezirkskassenwart Miesner und den Ka- ,
mcraden Evers vorn Hauptverein begrüßte . Vercinsführer Hil- i
ken widmete den im letzten Jahre verstorbenen Kameraden §
Gustav Enders und Friedrich Thvke einen ehrenden Nachruf . -
Beide gehörten über 40 Jahre der Turnerschaft an . Vercins-
sührer ' Silken ließ in seinem gewissenhaft zusammengetrage¬
nen Bericht kurz das Vereinsleben des vergangenen Jahres
abrollen . Zahlreiche Kameraden sind zur Wehrmacht einbe - »
rufen - mit allen wird durch regelmäßigen Briefwechsel Verbin¬
dung gehalten . Turnkamerad Zähle erhielt im Polenseldzuß
das E K Die Frauen - und Männer -Abteilungen nehmen die
Turnstunden in dieser Woche wieder auf . während die Kindcr-
Lehraänge infolge Fehlens einer geeigneten Lehrkraft noch ge¬
schlossen bleiben . Die Turnstunden der Tnrnerinnen -Abeilun-
gen A, B . und D leitet Fräulein Reich, während die Leitung
der C-Abteilung Frau Kicks innehat . Die Kassenvcrhältnisse
sind gut . Als Vereinssührer wird Fritz Silken , der dieses Amt
nunmehr zehn Jahre innehat , einstimmig wieder vorgeschla - !
gen . Alle übrigen Mitglieder des Führerstabes bleiben eben- !
falls im Amt . Dann sand , von allgemeinem Gesang umrahmt , !
die Ehrung von sechs alten , bewährten Mitgliedern statt , s
5 0 Jahre  gehörten der Turnerschast an : Adols Rogge,
Friedrich Meyer , Bernhard Stern , während die Zwillings-
brüder Carl und Wilhelm Rummel sowie Hermann Schmidt
auf eine vierzigjährige Mitgliedschaft zurückblicken können.
Stellv . Bezirkssührer Hermann Meyer sprach der Turnerschast /
für die dem NSRL . geleistete Arbeit Dank und Anerkennung /
aus . _ !

Kein Länderspiel Holland — Norwegen . Der Königlich-
Niederländische Fußballverband hat sein mit Norwegen sür
den 23. Mai nach Oslo angesetztes Länderspiel abgesagt . :
Gleichzeitig wird bekannt , daß Holland nach dem Abgang von /
Bakhuys einen weiteren Nationalspieler verliert . Der Halb - !
linke Smit wird in Zukunft als bezahlter Fußball -Lehrer -
wirken.

Endspiel Graslitz — Gablonz in Briix . Das Endspiel um
die Fußballmeisterschaft des Sudetenlandes ist für den 21.
April nach Briix angesetzt worden . Es stehen sich hier die
Mannschaften der Stasselsieger Gablonz und Graslitz gegen- (
über . >

/

Die Lage in Niedersachsen geklärt
VfL. Osnabrück und Hannover gg Staffelmeister — VSV . verlor 1:Z und Melder 0 : 1

Tie letzten Würfel sind nun in der Stasselmeisterschast der Gruppe Nord im niedersächsischen Fußball ebenfalls
geiallen . In Bremen gewann der Gauineister VsL. Osnabrück nach härtestem Kamps gegen den Bremer SV . mit
3:1 (1:1), um sich die endgültige Meisterschaft der Rordstassel zu sichern. Sein Sieg hätte nicht einmal zu sein
bauchen, denn in Osnabrück unterlag Werber gegen Schinkel mit 0:1 (0:0). zum Zeichen, daß die Bremer Els
nicht mehr in bester Verfassung ist. Erst am Borsonntag gegen den BSV . unterlegen , heute gegen Schinkel 04.
das besagt schon einiges . Ausschlaggebend war wieder der schwache Sturm , der in der ersten Halbzeit die klare
seldlich« Ueberlegenheit Werders nicht in Tore umzusetzen vermochte. Vier Punkte Vorsprung hat also der Gau¬
meister VsL. Osnabrück im Schlußgalopp gegenüber Werder noch herausholen können.

In der Südstasfel steht Hannover 96 ja bereits als Meister
fest, aber am Tvnntag hatten die Leinestädter Schwierigkeiten,
in Peine gegen die Bewegnngsspieler mit 3 :2 (1:1) zu ge¬
winne ». Arminia Hannover schickte 07 Hilde - Heim mit , :2
(3 :1» schwer geschlagen nach Hanse lind Eintracht Brann-
schweig holte sich mit 4:2 (3:01 überraschend glatt den Sieg
und die Punkte vvn 07 Linden in Hannover.

Jetzt geht es an die Klärung des Abstiegs . In der Nord¬
staffel sind im Augenblick ASV . Blumeiikhal und Wilhelrris-
haven 05 in gefährlicher Position , doch scheint es , als - ob Wil-
helmshavcn mit nvch zwei ausstehenden Spielen bessere Aus¬
sichten hat , die Bcrcichsliga zu halten . In der Südstafsel ist
der VfB . Peine nicht mehr zu retten . — Die Tabelle sieht nun
am 7. April so aus:
Rordstassel:

ders . Schinkel 04 hatte wieder seinen alten Mittelstürmer
Winter zur Verfügung , der sich als der alte Reißer erwies
und nur schwer von Stürmer gehalten werden konnte . In
der 20. Minute der zweiten Halbzeit erzielte der Schinkeler
Broxtermann  auf Vorlage von rechts den entscheiden¬
den Treffer , und Werder bemühte sich sür die Folge ver¬
geblich. den Rückstand aufzuholen . Das war nicht möglich,
denn einmal wurde Schinkel nun im Felde den Bremer,
gleichwertig , znm anderen aber versagte nach wie vor
der Bremer Angriff.  Der beste Mann war bei Werder
Lundt  in der Verteidigung , dem Stürmer nichts nach¬
stand , bei Schinkel sielen Winter im Angrifsszentrnm mit
Weber am angenehmsten auf . Die Schinkeler Deckung stand
der Bremer nichts nach.

i.

VfL . Osnabrück
Sp. qew. untsch . verl. Tore Punkte

10 7 3 0 28:14 17:3
Werder Bremen 9 5 1 3 17:11 11:7
Schinkel 04 9 3 1 5 14:18 7:11
Bremer SV. 9 3 1 S 12:24 7:11
Wilhelmshaven 05 8 2 S 4 16:14 8:10
ASV . Blumenthal S S 2 5 21:29 6.12

Südstasfel:
Hannover 96 S 9 0 v 39:12 18:0
Eintr . Brannschweig 10 6 1 3 29:18 13:7
Arminia 10 5 1 4 24:23 11:9
Linden 07 8 3 0 5 21:28 6:10
Hildesheiin 07 10 2 1 7 16:38 5:15
VfB . Peine 9 1 1 7 12:24 3:15

VSV . — VfL . Osnabrück 1:Z
Vor rund 5000 Zuschauern standen sich am Sonntag auf

dem „Platz des Westens " der Bremer Sport -Berein und BfL.
Osnabrück im entscheidenden Punktspiel der Nordstassel gegen¬
über . Die Osnabrücker , die znm Stafselsieg nur noch einen
Punkt benötigten , gewannen verdient mit 3:1 (1:1). Der
Bremer SV . hatte seinen besten Spieler den Linksaußen
Dornl ' liith , ersetze!) müssen , während der VfL . seine zur Zeit
stärkste Mannschaft zur Stelle hatte . 11. a . war auch Mittel-
stürmer Coors wieder dabei . Es gab einen dramatischen,
bis zum Schluß spannenden Kampf , den der VsL, verdient
gewann . Besonders in der ersten Hälfte waren die Osna¬
brücker stark überlegen , dagegen zeigte der BSV . im zweiten
Abschnitt ein ausgezeichnete - Spiel , griff unermüdlich an,
hatte aber in der stabilen Osnabrücker Abwehr mit Flvthv,
Kovermann und Frvhnert ein schwer zn überwindendes
Bollwerk vor sich. Mit diesem Sieg wurde der VfL Stafsel-
iieger Nord.

Die Osnabrücker trugen sofort energiscl >e Angrisfe vor,
wobei auf jede Tändelei verzichtet wurde . Jede Torchance
wurde ausgenutzt , aber Sigmnnd im Tor des BSV . hatte
einen ganz großen Tag und hielt einsach alles . Zwei Ecken
sür Osnabrück brachten nichts . Der BSV . versuchte es mit
schnellen Durchbrüchen , die immer geskhrlich waren . Flvthv
war ansänglich etwas unsicher , bot dann aber ein gutes
Spiel , Er ließ nur einen Treffer durch , der nicht zu halten
war . Die dritte Ecke für Osnabrück führte zum ersten Tvr.
Westerhans gab den Ball genau vor - Tvr und der Links¬
außen Meyer war es dann , der das Leder erwischte und
kurz entschlossen den Ball in die rechte Ecke jagte . Der
PfL . drängte stall , war sogar drückend überlegen , aber wei¬
tere Tore fielen nicht . Ganz überraschend gab eS dann den
Ausgleich . Der Rechtsaußen wurde mit einer weiten Vor¬
lage bedient , raste die Linie entlang , blieb im Kampf mit
Osnabrücks rechtem Verteidiger siegreich, gab in die Mitte
und Esdohr , der 'Halblinke war es dann , der den Ball unter
die Latte jagte . Großer Beisall bei den Bremer Zuschauern,
die nun die Blanweißen stark anfeuerten . Der VsL. war trotz
diese- lleberraschiingserfvlge - des BSB . auch im Verlauf stark
überlegen , aber Tore sielen bis zum Seitenwechsel nicht
mehr . Dabei übten sich die VfL .-Stürmer geradezu im Tor¬
schießen, aber nichts wollte glücken. Zudem hielt Siegmnnd
im Tor des BSV . großartig . Kurz vor Seitenwechsel hatte
der BSV . Pech, al - zweimal die Latte getrosten wurde . Nach
Wiederbeginn zeigten die Blau -Weißen was in ihnen steckt.
Sie liefen zn einet ganz großen Form aus die ihnen schon
am vorletzten Sonntag den Sieg über Werder schassen ließ.
Zn Beginn waren die Bremer iin Feldspiel gleichwertig und
zeitweise sogar etwas überlegen . Gut kam der Sturm durch,
von der Läuferreihe wirkungsvoll unterstützt , in der Knappek
eine besonders gute Partie bot , Bor dem Tor sehlte jedoch
die Durchschlagskraft und Flotho gelang es , Erfolge der
Blan -Weißen zn verhindern . Der Mittelläufer des BSV . war
es dann , der eine Bombe von Villen mit dem Fuß be¬
rührte und den Ball ins Netz lenkte . Dann diktierte wieder
der VsL. das Kampfgeschehen , warf alles nach vorn und die
BSV .-Abwehr wurde stark unter Druck gesetzt. Zwei Mi¬
nuten vor Schluß siel durch Vetter noch ein weiterer Tref¬
fer und mit 3 :1 verließ Osnabrück als verdienter Sieger den
Platz.

Schinkel 04 — Werder 1: 0
Gerade in entscheidenden Spielen scheinen den Werder¬

spielern die Nerven zu versagen , oder die Els hat jedenfalls
Hemmungen , die ihr ganzes Spiel sv stark beeinflussen , daß
es weit unter dem sonst gewohnten Niveau bleibt . Schon am
Borsonntag gegen den Bremer SB , kam Werder nicht mehr
in Schwung , die Folge war eine 0:1-Niederlage , Gestern ging
es den Bremer Grünweißen wieder so, und abermals siegte
ein weniger guter Gegner mit 1:0 (0:0) durchaus verdient.
In Schinkel war Werder im Felde klar die bessere Elf , die
technisch weit mehr zeigte , als der Gegner , aber in entschei¬
denden Augenblicken vorne im Sturm tvtal versagte Die
ganze erste Halbzeit , wo Werder mit dem Winde spielte,
waren die Bremer überlegen , aber trotzdem brachten sie keinen
Treffer zustande . Nach der Pause wurde es dann ganz an-

Harte Kampfe in der Sauliga
Drei Gauligaspiele waren sämtlich in Bremen angesetzt,

und alle brachten sehr harte Kämpfe um die Punkte . In
Vemelingen gab eS eine große lleberraschung , denn der füh¬
rende FV . Woltmershausen  wurde vom VfL . He -
melingen  mit 4 :2 (1:1) geschlagen . Am Kuhhirten prä¬
sentierte sich Tura  Gröpelingen in einer glänzenden Form
gegen den Platzbesitzer Bremer Sportfreude.  Bei der
Pause führten die Weinroten noch mit 2 :0, dann drehte Tura
mächtig auf und gewann znm Schluß noch knapp mit 4:3
nach einfach meisterlichen Stiirmleistungen . Hart ging es an
der Herbststraße her , wo sich der NDL . und der VfL . Ol¬
denburg  trafen . Von Beginn an wurde ein ungemein
hohes Tempo vorgelegt und die Oldenburger schössen bald
den ersten Treffer , den die Bremer bis zur Pause nicht aus - -
gleichen konnten . Nach dem Wechsel spielte der NDL . mit
dem Wind und so kam denn auch der Ausgleich zustande , als ,
der Oldenburger Hintermannschaft ein Decknngssehler unter - -
lies. Im Felde waren beide Mannschaften durchaus gleich¬
wertig und ist das 1:1 die beste Lösung.

Weitere Ergebnisse:  AG Weser 1 — Martin '
Brinkmann I 2:1. Trotz drückender Ueberlegenheit mußten
die Weserlente sich mit dem knappen Ergebnis zufrieden¬
geben . — AG . Weser 2 »— Tura 3 4:5, AG . Weser 3 — :
Bremer Sportverein 4 7:0, NG . Weser 4 — Weserflug 2 11:3, Ä
Weserslng — Bremer Wollkämmerei Vegesack 4:2, Weserslug - .
Alte Herren — Club 96 4:0, Weserslng 2 — AG . Weser 3
3:11, Weserslng 3 — AG Weser 5 16:0, Focke Wulf 1 -
Kirchweyhe 1 4:0, Atlas -Werke 1 — Francke -Werke 1 5:3,
Atlas -Werke 2 — Llvyd Dynamo 2 7:0, Werder A Jugend
(Gefolgschaft N 2/75) — Motorgesolgschaft Westen (VfL. 07) '
6 :1, Werder 2 A — Marßel 1 0:4, Werder 1 B Jugend - «
Marßet A Jugend 0:1, Waller TTV . — Arsten 3:2, Arsten »
I B Jugend — Hastcdt 1 B Jugend 3:0.

Hastedter MTV . — Bremer Straßenbahn 0:1. Hastedt ,
A-Ingend — Leeste A-Iugcnd 8:0. Hastedt 3 — Tura 4. 3:0. Ist
Sastedt B -Jugend — Arsten B -Jugend 0:3. ,

Komet Iungliga — BSV . Jungliga 5:0. Komet 2. Herren
gegen BSV . 2. Herren 2:1. Komet 3. Herren — Arsten 2, sitz
Herren 7:4. »

Fußball in Osnabrück
In Osnabrück standen in erster Linie Tschammer -Pokal- ^

kämpse aus der Tagesordnung , die in einigen Fällen Be- >
zirks - und Ganliga zusammenführten . In allen drei Kämp¬
fen blieb die Gauliga in Front , und zwar gewann der SC.
Haste gegen den Reichsbahn TuSV . 7:3 (6:2) ; 97 Osnabrück !
holte sich die Punkte vom OTV . mit 6:1 (3:0) und auch der
Spielverein 16 kam auf dem gegnerischen Platz zu einem ! k
2:0 (1:0)-Sieg über Rasensport . - §A

§ußball im Neich
Spiele zur Kriegsmeisterschaft

Ostpreußen : Preußen Danzig — BuED . Danzig 5:2; Prussia
Samt . Königsberg — VfB . Königsberg 0:6.

Pommern : Germania Stolp — VsL. Stettin 1:2.
Schlesien : Hertha Breslan — VfL. Brcslau 4:1; Breslau 02

— SV . Fliegerhorst Krakau (BG .) 1:0.
Sachsen : SC . Planitz — Dresdner SC . (1. Ber .-Endhnel ) 3:3;

Fortuna Leipzig — Konkordia Planen (ES .) 2:1; Guts Muts
Dresden — Polizei Ehemnitz 0:7; Chemnitzer BC . — DsB.
Glauchau (Ges.-Sp .) 2:0).

Mitte : SV . 05 — SV . 99 Merseburg 12:0.
Rordmark: Hamburger SV . — FC . St . Paul ! 3:0; Polizei

Lübeck — Victoria Hamburg 2:6; Eimsbüttcl — Holstein Kiel
2:2; Alton « 93 - Borussia Barmbeckcr SG . 1:0; St . Georg/
Sperber — Kvmet 4:2.

Riedersachsen: Arminia Hannover — Hildesheim 07 7:2;
Linden 07 Eintracht Braunfchweig 2:4; VfB . Peine —
Hannover 96 2:3.

Westfalen : Borussia Dortmund — Arminia Bielefeld 1:2;
Preußen Münster — VfL. 48 Bochum 2:4; Wcstfalia Lerne -
Arminia Marien 5:0; FC . 04 Schalke — Schwarzweib Essen
(GT .) 4:2.

Niederrhein : Fortuna Düsseldorf — VfL. 99 Köln (SG .) 3:3;
Notweiß Oberhausen — Sülz 07 (Ges.-Sp .) 2:0.

Mittelrhein : Sp . Vg . Andernach — SV . 05 Beuel 5:2;
Alemannia Aachen — Turn Düsseldorf (GS .) 5:5.

Hessen: Hessen Bad Lersseld — BC . Sport Kassel 2:3.
Südwest : Union Nieberrad — SV . Wiesbaden 6:1; Opel

Rüsselshetm — Rotw . Frankfurt a. M . 3:1; 1. FC . Kaisers¬
lautern — Bor . Nenenkirckien 4:1.

Baden : BsR . Mannheim — BfB . Mühlburg 3:1; VfR,
Achern — 1. FC . Birkenseld 2:2.

b Württemberg : Stuttgarter Sportsreunde — SC . Stuttgart
Bayern : Sp . Vg . Fürth — Bayern München 4:1; Neumeher

Nürnberg — VFR . Schweinsnrt 3:5.
Ostmark; 1. FC. Wien — Amateure Fiat 3:2.
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Hur drei neue Neister im Voren
kötgen - Bremen und ten Hoff- 0ldenburg verloren erst in ihrem kndkamps nach Punkten

»lassen ^ ab es nur ^drei neue Meiste ! Amateur -Boxmeisterschaften abgeschlossen. In den acht Gewichts-durch so dan die Eraebni ^ " sao. ,Ä ^ -den „eben angetretenen Titelverteidigern setzten sich erneut
daß wir über einia ? sekr »^ Ä °^ un ° en entsprachen. Immerhin haben die Meisterschaften gezeigt.
Kampfersahrung der alten scheckertniDi/Ä^  allerdings vorerst noch an der größerenWille -Hannover Graai -Verlin ' Fliegengewicht auswärts ) sind: Lbermauer -Köln,

Im Fliegengewicht setzte sich unser mehrmaliger National-
boxer O b e r m a u e r - Koln gegen den sehr guten Schopp-
Speyer durch . Er fand viel Widerstand und gewann nur
knapp . Mit einer ziemlich unbefriedigenden Leistung wurde
Wilke  wieder Meister im Bantamgewicht . Schiller wurde
nach Punkten geschlagen . Federgewichtsmeister Graas-
Berlin beherrschte Klahre -Leipzig von Beginn an und glänzte
dabei durch seine Sicherheit , vor allem durch seine großartige
Beinarbeit . Nürnberg  holte sich nach der Europameister¬
schaft nun auch den Landestitel im Leichtgewicht . Dreimal
mußte der Hamburger Jarchow . der einen blendenden Kamps
lieferte , zu Boden und gab sich nur nach Punkten geschlagen.
Nicht minder hart war der Kampf im Weiter zwischen Mu-
rach und Räschke. Der Norddeutsche war in der zweiten
Runde einmal angeschlagen , er griff aber wieder beherzt an
holte den Punktvorsprung Mukachs nahezu auf , so daß er
nur knapp verlor . Nepper - Dortmund traf aus den oft¬
maligen Mittelgewichtsmeister Baumgarten -Hamburg , der sich
schließlich nach schwerem Schlagwechsel dem Jüngeren beugen
mußte . Mit einer seinen technischen Leistung wurde
Schmidt -Hamburg der Nachfolger von Schnarre im Halb¬
schwergewicht . Kötgen - Bremen verlor aller¬
dings nur - knapp.  Im Schwergewicht zeigte Runge,
datz " er seinem Nachfolger in der National¬
staffel lstaffel ten Hoff - Oldenburg doch noch über¬
legen  ist . Der Olympiasieger kam als besserer Techniker
nach überlegter Kampfesführung verdient zum Punktsieg.

Harte kämpfe in der Vorschlußrunde
Koetgen und ten Hofs weiter siegreich

Die geräumige Ostpreußenhalle in Königsberg war zu den
Kämpfen der Vorschlußrunde säst restlos besetzt. Mitreißende
Begegnungen , bei denen hervorragendes Können gezeigt wurde.

kennzeichneten die Bemühungen , die Titel erfolgreich zu ver¬
teidigen oder zu erringen . Don den noch im Wettbewerb
stehenden sechs deutschen Meistern behaupteten sich alle mit
Ausnahme des Leichtgewichtsmeisters Heese (Heer ), der aller¬
dings in diesem Jahr in die höhere Weltergewichtsklasse aus¬gerückt ist . S

Den einzigen k. v.-Sieg des Abends errang Mittelgewichts-
meister Pepper , der den Hamburger Riemann in der zweiten
Runde entscheidend schlug. Besondere Erwähnung verdienen
noch die beiden Tressen im Leichtgewicht . Europameister Her¬
bert Nürnberg (Berlin ) schickte den Oberhausener Brand zwar
mehrfach auf die Bretter , hatte zum Schluß aber doch nur
einer : allerdings klaren Punktsieg erfochten . Nürnbergs Geg¬
ner in der Schlußrunde ist der Hamburger Jarchow , der Zeil-
hoser (München ) auspunktete , obwohl er selbst in der ersten
Runde zu Boden geschlagen war , dann aber gut ausholte
und noch gewann.

Ergebnisse:  Fliegen : Obermauer ( Köln ) schl. Bam-
berger (Frankfurt a . M .) nach P ; Schopp (Speher ) schl. Ko-
s'chir (Essen) nach P . Bantam : Wilke (Hannover ) schl.
Rappsilber (Frankfurt a . M .) nach P .; Schiller (Berlin ) schl.
Strangseld (Hertßn ) nach P . Feder : Klahre (Leipzig ) schl.
Wischnewski (Dortmund ) nach P .; Graaf (Berlin ) schl. Bütt¬
ner (Heer ) nach P . Leicht : Nürnberg (Berlin ) schl. Brand
(Oberhaustn ) nach P .: Jarchow (Hamburg ) schl. Zeilhofer
(München ) nach P . Welker : Murach (Schalke ) schl. Herchen-
bach (Wuppertal ) nach P .; Raeschkc (Hamburg ) schl. Heese
(Heer ) nach P . Mittel : Pepper (Dortmund ) schl. Riemann
(Hamburg ) 2. Runde k. o.; Baumgarten (Hamburg ) schl.
Kubiak (Herne ) n . P . Halb : Schmidt (Hamburg ) schl. Umar
(Dortmund ) nach P .; Koetgen (Bremen ) schl. Zwazl
(Wien ) nach P . Schwer : Runge (Wuppertal ) schl. Grupe
(Hamburg ) nach P .; ten Hoff (Oldenburg ) schl. Vosen
(Bonn ) nach P.

Handball -Meisterschaft noch offen
Unsere ' Bremer Bereichsklasscnmannschaft Tura hat unsere

Hoffnungen gestern in Braunschweig nicht erfüllen können
und verlor 4 .8. Es bleibt noch ein Trost , datz der BSD . 22
am nächsten Sonntag gegen den Post -SV . Hannover noch
straucheln kann . Gewinnt Post , dann ist ein Entscheidungs¬
spiel zwischen Post und Tura erforderlich . Geht das Spiel
unentschieden aus, , dann muß Tura nochmals gegen BSD . 22
spielen . Grambke erhielt ztveimctl kampflos Punkte züge-,
sprochen , so daß die Tabelle folgendes Aussehet : hat:

Tura Gröpelingen
BSD . 22 Braunschweig
Post -SB . Hannover
Tv . Grambke
Arminia Hannover
TuS . 74 Linden
1910 Limmer

»»
5

Ü

10:2
9:1
8:2
7:5
4:8

43:25
29:19
54:24
25:49
23:31

2:10 28:41
0:10 11:24

BSB . 22 Braunschweig — Tura Gröpelingen 8:4 (3:1)
Es ist bitter für die Tnra -Elf , daß sie ausgerechnet im ent-

scheidencn Spiel ihre Stürmer Meyer und Lukas ersetzen
mußte . Weiter ist es bitter , daß ausgerechnet gegen den Geg¬
ner verloren wurde , der vost Grambke seinen einzige » Ver¬
lustpunkt .bekommen hat . Aber bei Tura wollte es im Sturm
nicht klappem Durch die nötige Umstellung fehlte bei diesem
Mannschaftsteil das Zusammensviel vollkommest . Man ver¬
suchte ferner , zu dicht ans Tor heranzukommen , um zu wer¬
fen . Bei der ausgezeichneten Braunschweiger Verteidigung
war dies natürlich fehl am Platze . Trotzdem hatte die Elf
durch die vielen ihnen zugesprochenen Freiwürfe , infolge des
harten Abwehrspiels der Braunschweiger , Gelegenheit , zu
Toren zu kommen . Einmal wurde hierbei sehr ungenau ge¬
schossen, (ein Meyer hätte hierdurch vielleicht schon den Sieg
sichergestellt ), zum anderen war Braunschweigs Torwart in
ausgezeichneter Form . Die Hintermannschaft konnte den rech¬
ten Flügel der Braunschweiger nicht richtig stoppen . Der
Stürmer Reinhardt kam immer wieder frei nnd brachte fünf
Tore auf sein Konto , — In der 1. Spielhälfte hielt Tura
den Braunschweigern noch einigermaßen die Waage , doch im
Sturm konnte man zu keiner einheitlichen - Leistung kommen.
Hier fehlte das gute Aufbauspiel eines Lukas ! Nach Halbzeit'
konnten die Braunschweiger mit 7 :1 (!!) davonziehen , bevor)
Tura sich tvenigstens etwas aufraffte und ausholte . Nachdem!
Braunschweig den achten Einwurf erzielt hatte , konnte Tura
noch einen vierten Treffer anbringen . Eine bittere Nieder¬
lage für Tura ! Aber zur Erringung einer Meisterschaft ge¬
hören Meisterleistungen und Nerven und Nicht so stückhaste
Leistungen und soviel Nervosität , wie Tura es in diesem
Spiel zeigte . Eine kleine Hoffnung für Tura besteht noch.
Mag sein , daß der Post -SV . Schrittmacherdienste tut.

In Bremen wurden die Spiele in allen Klassen fortgesetzt.
In der Klasse  1 blieb Haben Hausen  über Stern
mit 13:9 (6:5) siegreich . In einem jederzeit spannenden und
abwechselungsreichen Kampf blieben die Habenhauser dank
entschlossener Angriissleistungen und besserer Abwehrtätigkeit
verdient Sieger . Nach 2:0 kann Stern mit 3 :2 in Führung
gehen . Kurz vor Halbzeit heißt es 5:5 und durch Freiwurf
6:5. Nach der Pause folgt der Ausgleich , Habenhausen wird
dann besser und führt bald 9:6. Habenhausen baut in den
Schlußminuten den Sieg aus . — BTG.  kam nach aus¬
geglichenem , spannendem Kampf über Ha st edier MTV.
zu einem überraschenden 5:4-Sieg . — Tura  2 konnte über
BSV,  nach spannungsreichem Kampf einen 9:7-Sieg buchen.
Leeste trat in Oslcbshausen nicht an , so daß Oslebshausen
kampflos die Punkte erhalten wird . — Weitere Ergeb¬
nisse:  Tv . d. B ./NDL . komb. — Osterholz -T . 15:4 (10:1) :
BTD . 1 — Tura 3 8:2; Oslebshausen 2 — Tsch, Ost 21 :1:
Waller TSV ./Doventor komb. — BSV . 2 7:5 (4:3) ; Arsten
gegen Tura 4 5:3: Tura 1. Frauen — BSV . 7:0: BTG , 1.
Frauen — Tura 2 4:3; Gef . 21 Habenhausen — Fl . 5 Flie-
gertecyn . Vorschule 6:4 (1:1) ; Gef . 19 Oslebshausen — Gef . 38
Waller TSV . 20:2. — —

Bombenerfolg des tlub ûr Bahr
Die Meisterschaftsspiele , der Nordstaffel nähern sich ihrem

Ende . Während sich in der Südstassel bereits der DSC . Han¬
nover am letzten Sonntag als Meister herausschälte , nähert
sich in Bremen der Club zur Bahr dem Ziel und wird , da
aus den beiden ausstehenden Spielen gegen den Hockeyclub
Horn sicher noch ein Punkt gewonnen wird , dem DHE . in den
beiden Entscheidungsspielen am 21. April in Hannover und
am 28, April in Bremen  erneut um den Gaumeistertitel
gegenüberstehen . Sollte ein weiteres Entscheidungsspiel nötig
sein , so findet dieses am 28. April nachmittags in der Bahr
statt.

Club zur Bahr — Bremer HC. 7:0 (6:0)
In der Bahr mußten die Rotweißen mit mehrfachem Ersatz

von dem durch mehrere Urlauber verstärkten CzV . eine
empfindliche Niederlage hinnehmen . Die Bahr war vor der
Pause klar besser und kam durch v. Frese , Carl (3), Bremer
und Grüner zu 6 Toren und einem nicht wieder aufzuholen¬
den Vorsprang . In der -zweiten Spielhälste flaute das Spiel
beträchtlich ab . Ein weiterer Vahrer Erfolg durch Bremer
stellte das Schlußergebnis her . Die Vahr benötigt , nunmehr
klar mit 12:0 Punkten an der Spitze liegend , nur noch
1 Punkt aus den beiden rückständigen Spielen gegen den
Tabellenzweiten Horn , der mit 9 :3 Punkten nur noch geringe
Aussichten hat , die Vahr von der Spitze zu verdrängen , denn
es ist kaum zu erwarten , daß die Hörner die Vahr beide
Male schlagen können.

THV . Rotweitz — Horn 1:2. In der Bremer Kampfbahn
kam der HC . Horn gegen den sich tapfer wehrenden Tabellen¬
letzten nur zu einem knappen Sieg , hält aber den zweiten
Platz vor dem BHC ., der mit 9:7 Punkten an die dritte Stelle
zurückgefallen ist. — Club zur Vahr komb. — MTV . v. 1875
komb. 2:1 (0:1). ^

Bei den Frauen  siegte der Bremer HC , knapp mit 3 :„
(1:0) gegen den Club zur Vahr und ABTV . schlug Tura/
MTV . komb. mit 8 :0 (5:0).

Halienfportsest der Leichtathleten
An die 140 Leichtathleten hatten sich gestern in der ABTV --

Halle zu einem Hallensportfest eingefunden , das recht flott
, abgewickelt wurde und auch einige recht ansprechend « Er¬
gebnisse zeitigte . Besonders verdient auf die Breitenarbeit
hingewiesen zu werden , die in sinnfälliger Weise zum Aus¬
druck käm. Die stärksten Teilnehmergruppen hatten BTG -,
Fliegertechnische Vorschule Oslebshausen (Fl . 5/751 und
Hemelingen (Fl . 7/75) entsandt während die übrigen stadt-
bremischen Vereine nur recht schwach beteiligt waren . Den
Dreikampf der Männer gewann der Werderaner D a n n e
mit 1766,2 Punkten vor dem jungen BTG .er Schumacher,
der 54 Punkte zurückblieb . Den dritten Platz nahm Frerichs-

'ABTV . vor Bisalski - Toventor ein . In der Altersklasse lag
der Polizist Winsemann in Front , gefolgt von Weddingfeld-
Focke-Wulf und Nowgck-Sast . MTV . Einen guten Eindruck

: bintk^ li^K !" >- mn-wSiever?  der im D '--' -koo-vi ^er .lu¬

gend A überragte nnd rund 150 Punkte vor seinen Kon¬
kurrenten Garbade -Grambke , Tonhausen und Camen , beide
Fl . TV . Oslebshausen , lag . In der B -Klasse siegte Wieget
vor Dencker und Broß , während sich Frau Jabel -BTG.
den Sieg in der Frauen -A-Klasse nicht entgehen ließ . Ihr
am nächsten kamen M . Ballnus . W . Schramm und E.
Kastens , sämtlich BTG . In der llnterstuse nahm Frau
Roosenboom -BTG . die Spitze , ein.
, Einige Ergebnisse : Hochsprung :> Schumacher (Männer)

1,58,5 Meter , WiechMann (Jugend A) , 4,55, Frl . Merschen
(Frauen A) 1,39. Broß (Jug . B) 1,44, — Weitsprung:
Wiege ! (Jug . P ) 6 Meter , Weddingfeld (Altersklasse ) 5,50
Danne (Männer AI 6,20, Minnerup (Jug . Ä) 6,15, E.
Kastens (Frauen ) 4,90. — K u g e l st o ß e n : Wieget (Jug.
B1 10,89 Meter , Garbade (Jug . A) 12,14, Frau Zabel (Frauen
A) 9,85, Jack (Altersklasse ) ' 10,60 sind Danne (Männer A)
11,98 Meters — Der nächste Waldlauf findet am 21. April
statt . , ,

INannschasts -Iischtennis bei kdZ.
Das Sportamt KdF . führte unter erfreulich starker Be¬

teiligung — es hatten sich rund 25 Mannschaften mit
einer Kopsstärke von 100 Aktiven in das Meldeergebnis ein¬
getragen — ein großzügiges Tischtennis -Turnier durch , das,
wie Kreissportwart Pg . Will  in seiner Eröffnungsan¬
sprache betonte , weniger das Können der Spitzenspieler , son¬
dern die Breitenarbeit fördern sollte. Es waren sogar Mann¬
schaften vertreten , die sonst kaum oder , Noch gar nicht in
Erscheinung getreten waren . Es wurden insgesamt 360 Spiele
in zwei Hallen (Lyzeum Kleine Helle) auf acht Brettern aus-
getragen . Dieser reibungslose Verlauf , ist Kreisfachwart Pg.
Meyer  zu danken , dem ein arbeitsfreudiger Mitarbeiter¬
stab zur Seite stand . Das Turnier wurde in vier Klassen
(Männer A, B und C sowie Frauen ) durchgeführt

Ergebnisse : Klasse A : 1. Atlas -Werke 1 4 Siege , 2. Flak-
Batterie 3 Siege (außer Konkurrenz ), 2. Focke-Wuls 1, 3.
Weserslug Lemwerder , 4. Weserflug Bremen , 5 , Hauscaten-
werke . Klasse . B : ,1. Focke Wulf 2 4 Siege , 2. , Atlas-
Werke L 3e Siegs , 3. :Allianee 1 3 Siege , 4. 41G. Weser 1
2 Siege , 5. Weserslug Bremen 2 1 Sieg , 6. Martin Brink-
mann . — Klasse C : 1. Focke Wulf 3 4 Siege , 2. Borgward 1
4 Siege, , 3. Focke Wulf 4 3 Siege , 4. Rickmers 1 2 Siege,
5. AG . Weser 2 1 Sieg , — Frauen : 1. Focke Wuls 1
3 Siege , 2. Alliance 1 2 Siege , 3. Hanseaten 1 1 Sieg,
4. Martin Brinkmann 1 und Martin Brinkmann 2.

flus dem 7ISBL . ausgeschlossen
Der Spieler R. Roack, der bekannte Fußballspieler des Ham¬

burger SV ., ist ab svsort aus dem NTRL . ausgeschlossen
worden . Er hat sich persönlicher Vergehen schuldig gemacht,
die seine Mitgliedschaft im NSRL . nicht mehr zulassen.

Zum lag des deutschen Blldersports
Ein ungewöhnliches Ruderbuch

Nach zweijähriger Vorarbeit ist jetzt im Wassersport -Verlag,
Berlin , ein Ruderbuch erschienen , das mit Recht den Anspruch
erheben kann , als einzigartiges Werk,in der Welt zu gelten.
Die hundertjährigen Erfahrungen aus dem Gebiete der Boots¬
technik und aller dazugehörigen Fragen sind, hier klar über¬
sichtlich, lebendig und erschöpfend zusammengestellt worden.
Es ist dabei kein trockenes Nachschlagewerk , sondern ein Werk,
das jeder , der mit Ruderbooten irgendwie in Berührung
steht , mit größtem Interesse lesen wird.

Dieses einzigartige Buch füllt eine Lücke, die sich nicht nur
in Deutschland , sondern auch in allen anderen Ländern be¬
merkbar machte , die den Rudersport pflegen . Man muß be¬
rücksichtigen , daß Ruder , Boot und Bootshaus insgesamt
gesehen Millionenwerte ausmachen , die sachgemäß zu erhal¬
ten , zu verwalten und zu Pflegen das neue Buch ein unent¬
behrlicher Ratgeber sein soll, Ol> Renn - oder Wander-
ruderer , Frauen oder Jugendliche , sie alle haben jetzt ein
Mittel in der Hand , sich mehr als bisher mit ihrem Gerät
vertraut zu machen . Nicht überall stehen erfahrene Ruder¬
warte oder Trainer zur . Verfügung , und wieviel sportliche
Arbeit ist durch kleine technische Mangel schon zunichte ge¬
macht worden . Nirgends aber gab es bisher eine allgemein
gültige Auslegung vieler technischer Fragen , die sich aus
der täglichen Praxis ergaben.

Der technische Ausschuß des Fachamtes Rudern , vor allem
aber der Grünauer „Ruderprosessor " Hugo Borrmann haben
einen wertvollen Beitrag zum Rudersport geliefert , den der
Hauptschriftleitsr der in der ganzen Welt anerkannten Ru¬
derfachzeitschrift „Wassersport ", Wilm Schröder , gestaltete.
Das riesige Material wurde , sorgfältig gesichtet. Vor allem
die Erkenntnisse und Erfahrungen der Grünauer Lehrwerk¬
statt wurden verwertet . So wurde ein weiterer Schritt zum
wirklich ökonomischen Rudern getan , das sich ja nicht nur
auf die Ruderlehre , sondern in besonderem Maße auch auf
die richtige Herrichtung des ' Gerätes bezieht.

Dr . Carl Diem , selbst ein alter Ruderer , schrieb diesem
Buch eine anerkennend ): Würdigung . Schon in den ersten
Tagen seines Erscheinens kamen begeisterte Urteile und nun
laufen nicht nur von den deutschen Vereinen , sondern auch
aus Holland , Dänemark , Ungarn , Italien , Jugoslawien und
der Schweiz Bestellungen ein . die mehr als Worte die
wirkliche Bedeutung dieses einzigartigen Ruderbuches unter¬
streichen , auf das die deutschen Ruderer stolz sein dürfen.

Kunstturn -Städtekampf Wilhelmshaven — Bremen . Der
Nückkamps ist für den 21. April nach Wilhelmshaven fest¬
gesetzt worden . Während die Kriegsmarine ihre Mannschaft
in ihrer Linie wieder mit den bewährten , Turnern haben
wird , hat Per Kreis Bremen für den kommenden Sonntag
ein Auswahlturnen angesetzt , um seine stärkste Vertretung
zu ermitteln.

Das Endspiel um , den Tschammer -Pokal ist vom 28. auf
den 21. April vorverlegt worden und ,wird an diesem Tage
im Olympia -Stadion zu Berlin veranstaltet . Aus diesem
Grunde sind die Endspiele , um die Futzball -Bereichsmeister-
schast in Berlin/Brandenburg für den 5. und 12. Mai neu
festgesetzt worden.

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen ., Die Gruppenkämpfe
im Mannschaftsringen nahmen mit zwei Begegnungen der
Gruppe Süd ihren Anfang , In Mannheim unterlag Ba¬
dens Meister Eiche-Sandhosen gegen den TSV . Stuttgart-
Münster knapp mit 3:4 und in Salzburg siegte Bayerns
Meister Reichsbahn -Neuaubing über den SA .-Sturm ' 42
Salzburg , der sür , Polizei -Wien alS Ostmarkmeistcr ein¬sprang . mit 7-0 Punkten
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Die Reiter im Firneis /
Durchs den ^ kalten Stein schlangeln sich Kupferadern in vergeht , so zerfiel am hellen , schmerzenden Sonnenlicht alles selten . Schmetternd fuhr die deutsche Faust auf den Gegner ^ Mädchen , ich liebe dick), heiraten aber kann ich dich nicht,
len Tönungen . Leibliche der Reiter und der Pferde . — die Gefahr von Osten war gebannt . Warte nur noch ein Jahr , dann wird 's werden wahr,

Vv ich einst Wiederkehr ' , ist einerlei,
wenn nur mein Vaterland , mein Deutschland wird frei!

Tod und Liebe stehen in den Soldatenliedern dicht bei«
einander . Die Liebe aber hat darin den größten Anteil , denn
ans Sterben denkt der Soldat zuletzt. Er singt von seinem
Mädchen , freut sich aus die Heimkehr und rät ihr , die Treue
zu halten , da sie ihm doch das Wort gegeben habe . Wenn

. . . ^ ^ ' r „ » er wieder bei ihr ist , dann will er sie auch heiraten , das ver-
Wie der Falter : der dem Licht zu nahe kommt , im Nu und hinter ihm brauste ein wildes Heer junger , kecker Ge- Dickst er.

Gme deutsche Sage von Ottmar

allen Tönungen.
Auf dem Grunde des Rheins schlummert das Gold , das

der wilde Hagen versenkte,
Hatte das Eis sie umsonst durch Jahrhunderte bewahrt ? Gefährlicher war der : Feind , der in hellen Hausen von
Der Ferner hatte ja nicht nur die Körper der vier Ge- Westen herandrängte und in deutsches Land einfallen wollte.

daß wir werden ein Paar.
^ L-rr .reei .ee e.ue.e .. .u.e „ .e . , , ^ Der Soldat rechnet trotzdem mit allen Möglichkeiten , das
Die , im Scbok der Erde ruht ein Samenkorn , bis Sonne , treuen sorgsam umhüllt . In dem Augenblick , als ihre Lei- Dietrich chlckte seinen alten Hildebrand und der scharte geht aus folgendem Vers eines Soldatenliedes hervor:

w..>^ iE 87 « ^
WLL 7 "- SS, - ,lch»M» ,n «. «.

bunte Favbenspiele hervor . ^ die Lande ging : Der F-emd an den Grenzen ! DeutMand Wikinger suhr Wolshardt hinaus aufs stürmische Meer . . ..soeidnnörmt . an mer.er Liebe tick. bealückt
Einige von chnen stahlen ^ ,ch ln^ lhr^ m^ our >̂ ^̂̂ ^̂ ' " u^ d wieder ritten sie überall hin . wo der Feind am stürzte sich ungestüm aus den Feind und jagte ihn aus-

heftigsten drängte . einan er . m, « ^ e ^
Diesmal aber nicht als verspäteter Nachzügler , sondern Seine schrecklichsten Waffen schmiedete der Feind gegen

allem Volke weit voran das Reich, Doch „Her zu mir !' schallte Dietrichs Heller Ruf , , . . . . .

S „ . ,ch°« wi „ du,ch d- S S- nd , und M -. - » - « » L ° ' 'dLlu, «« L°

Sei getrost , Deutschland : alle deine Söhne stellen sich ßngt:
schützend um dich!

Erhebe stolz wieder dein , Haupt , Deutschland , und jauch¬
zend über jedem Gefallenen erheben sich zwei seiner Brü-

Soldatenlied —Zwldaterrliebe

unter ins Eis . bis ihnen fast um die Rückkehr bange wurde.
Dort aber gewahrten sie etwas so Ungewöhnliches , daß

ue länger verweilen , schauen und staunen mußten.
Der Server hielt — wie die Muschel schützend die kostbare

Perle birgt — vier Reiter in voller Rüstung samt ihren
Pferden umschlossen.

Ausrecht standen sie im Eis — starr und kalt zwar , aber ins Eis getrieben : dem Führer zu helfen , das Reich zu
doch in ihrer ganzen körperlichen Wesenheit , als ob sie retten!
im nächsten Augenblick das Schwert hochschwingen könnten , IV.

ein ^ Mann in der Von Osten her wälzte sich eine trübe Flut gegen Deutsch - zene, uvee iee>em ese-zaeeenen ergeoen ga , zwei feiner Bru-
DWkrast der Jahre der andere , und dabei zwei blutjunge land heran . „ Reite , Giselher !" gebot D .etr .ch. G. selher ritt . der ! Sie werden kämpfen sür dich - und sie werden siegen!
Knappen.

14.
Fern im Süden kämpfte — es ist lange her — ein deut¬

scher Kaiser gegen aufständische Städte seines Reiches . Vom
Feind und noch mehr von tückischen Teilchen umdrängt,
schmolz das Häuflein seiner Wackeren zusammen . Boten
ritten über den Wall der Berge , die sollten ihm Zuzug
herbeirufen.

Vergebens wartete und wartete der Kaiser . Wer hatte
ihm sagen mögen , daß der Fürst , auf den er gebaut hatte Staubige Landstraßen , regendurchweichte Aecker, kalte Unter - Liesen Mund küß ich so gerne
wie auf einen Felsen , sich ihm versagte ? stände , Bunker und Wälle , das sind die Reviere deS Soldaten . und sei's in schöner Abendstund ' .

War der Ruf des Kaisers wie ein Hornstoß , der gewaltig Dort lebt und wacht er mit seinen Kameraden , dort steht er Eines Tages aber steht der Soldat dann dicht am Feind,
ertönt , sich zornig in die Lüste hebtz und in der Ferne dem Feind gegenüber und ist zu jeder Stunde bereit zum Gespannt sieht sein Auge in die Finsternis und sucht den
ungehört , schwach verhallt ? — — — Kampf , Von dort aus wandern aber auch seine Gedanken Gegner . Nur dann und wann huscht ein Gedanke zur

Doch nicht ganz war er verklungen . ost zurück in die Heimat , in der ein Mädchen oder eine junge Liebsten daheim . Diese Wachen sind schwerster Dienst , mögen
Aus einem Winkel des südlichen Deutschlands brach ein Braut seiner harrt . Und was ihm dann so im Kopf her - sie auch noch so ruhig ablaufen . Wenn der Soldat dann

kleiner Zug von Gewappneten aus : ein Greis , zwei Mann umgeht , das hat auch fernen Nrederschlag rn den vielen am nächsten Tag wieder bei seinen Kameraden weilt , dann
und zwei Knaben . schonen Soldatenliedern gefunden , die heute überall gesungen wird vielleicht ienes Lied angestimmt , das wohl eines der

Hildebrand und Dietrich hießen die Männer . Wolfhart ^ ^ den . , , „ , . . ^
und Giselher die Knaben . Es sind Lieder im Marschrhhthmus , ,n denen von Kampf

Einem geschwinden Bergstrom entgegen ritten sie. Näher und Tod von Treue und Opferbereitschaft - und von der
und näher drängten die Felswände heran und drohten sie Liebe ge nügen wird Es gibt kaum einen Mädchennamen,

erdrücken ^ der nicht in einen solchen Text aufgenommen wurde . <,r-
Nun aber winkte , hoch und fern . die Paßhöhe . wo sie frei gewann einmal fand einer die Reime , ein anderer die< , . ^_ _ :.. s Musik dazu . und am Moraen sana das Lred die aaine Kom-

wenn die Gedanken in die Heimat gehen— Lieder, die der Liebsten gelten

schönsten Soldatenlieder ist:
Steh ' ich in finstrer Mitternacht,
so einsam aus der stillen Wacht,
dann denk ich an mein fernes Lieb,
ob mir 's auch hold und treu verblieb.

Sind auch drauß ' der Mädle viele,
lieber Schatz, ich bleib ' dir treu . . .

oder ob es klingt:
Eins . das macht mir viel Verdruß,
weil ich von der Liebsten muß.
Liebchens Tränen schwimmen nach
und zuletzt ein heißes „Ach!"

Immer spricht daraus die Heimat . Selbst aikch dann noch,
wenn der Name , an den man gerad denkt , schon morgen
wieder von einem anderen abgelöst wird : .

Mädel hat mir Busserl geb'n,
hat mich schwer gekränkt , ja kränkt,
hab ich's ihr gleich wiedergeb 'n»

: ich nehm ja nichts geschenkt.
So ziehen unsere Soldaten mit ihren Liedern -hinaus ins

Feld . Jrw Gleichschritt des Marschrhythmus marschieren sie
gegen den Feind:

Sie liebt mich treu , sie ist mir gut,
drum bin ich froh und wohlgemut!

S . B.

Varnsbas von Gsczy
Unter den Orchestern , die sich der vornehmen Unter¬

haltungsmusik widmen und heute ihre Abende in großen
Konzertsälen geben , nimmt Barnabas von Gäczh mit seinen
Solisten eine Sonderstellung ein , die er schon seit Jahren
behauptet und deren Rang sich mehr und mehr erhöht . Die

^ ^ ^ ^ ^ . « Die ganze Stimmung der WMe wird lebendig in diesem Ursache liegt sowohl in der Art der Darbietung wie in dem
und unbeengt rasteten und den ersten Blick ins ersehnte Musik dazu , und am Morgen sang das Lied die ganze Kom - Lied , ein Sehnsuchtshauch zieht hindurch und auch das be- Dargebotenen selber.
Land werfen konnten.

Am Paß erspähte Wolfharts scharfes Auge schon von wei¬
tem hin und her huschende Gestalten.

Uebermacht gesperrt , ein ^ Vorch " ^ ^

pEk . - . V. , . glückende Bewußtsein , daß irgendwo ein Herz für diesen ein-
Es ist wohl keiner unter diesen Soldaten , der nicht ein samen Krieger schlägt

„Feinslieb " zu Hause hat . Und wenn er Dore singt , dann
denkt er an sein Klärchen und hält begeistert mit . So ist

Durchbrechen unmöglich!
Umkehren , wenn der Kaiser ries ? Niemals! Soldatenlieder sind fröhlich , das macht schon ihr Rhythmus.

Selbst wenn auch der Text hier und da vielleicht traurig

Es ist ganz gleich, was er bringt : Jedes Werk , sei es an¬
spruchslos oder nicht , wird mit der gleichen unbestechlichen
Sauberkeit in Ton , Zusammenklang und Rhythmus geboten,
deren sichtbarer Ausdruck schon die völlige Lösung vom
Notenblatt ist. Aber während ihm hierin noch andere Ver¬
einigungen nahekommen mögen , überragt er sie in der Aus-

Also hinein ins unwegsame Gebirge , immer höher in stimmen könnte , den Feldgrauen bringt es nicht aus der
Eis und Schnee , in die klirrende Kälte des Ferners ! Ruhe.

Keuchend verschnauften die Pferde . Da geschah es, daß
die trügerische Schneedecke — stand auch sie mit den Fein¬
den im Bunde ? — brach . Vier Reiter versanken mit ihren
Pserden in der Spalte des Ferners ; Schnee stürzte nach
und begrub des Kaisers Eetreueste.

Ist alles dunkel , ist alles trübe,
dieweil mein Schatz ein ' n andern liebt.
Ich hab ' geglaubt , sie liebet mich,
aber nein , aber nein , sie hasset mich.

So stellt er bedauernd fest. Und er fragt eindringlich,
Ist der Ferner tot ? Ist er nicht der bedächtige Bruder maS ihn denn ein schöner Garten nützen könne , wenn andere

deS tosenden Gebirgsbachs ? drin spazieren gehen . Dagegen kann man halt nichts machen,
Schritt für Schritt , in Zeiträumen , die uns unermeßlich denn auch er hat es ja einmal ähnlich getrieben,

scheinen und doch nur Bruchteile von Sekunden der Ewigkeit Und fröhlich wird angestimmt : . , . . ..
sind, schiebt sich das schillernde Eis abwärts . Des Wirtes Tochter , die tragt ein blaukanertes Kleid.

Der Stelle zu, wo aus dem Eis ein milchweißer Berg - ße tragt das Blaue nur zum Zeitvertreib,
dach herausströmt . Dort gibt der Ferner wieder heraus , Madel,
was er aus seinem Weg an sich gerafft hat : feingemahlenes Vergessen und ausgelöscht . Der Mädchen gibt es vrele.
Geröll und größere Jelsblöcke . Denn wenn ste nicht treu sind , sind sie auch nicht der Hebe

Und was er -sonst an Lebendigem und Totem verschlun - wert . ^ . , . . . . . ,
aen hat l Eine aber hat ein ;eder , der er trauen kann , die er liebt
^ i m und bei der seine Gedanken sind . Für den einen ist es die

Rosemarie , für den andern die Erika , sür die nächsten Marie,
Der Ferner gab seinen Raub heraus . Endlich , endlich Margarete und Rose.

kamen die viel Reiter zu Tal . Rosa heißt das holde Kind.
Von nah und fern eilten die Leute herbei , das Wunder Ei . so komm ' doch näher geschwind-

zu bestaunen . Sie hat zwei Aeugelein wie zwei Sternelein.
Sie kamen umsonst . und einen roten , roten Mund.

Die Glocke schlägt , bald naht die Rund'
und löst mich ab zu dieser Stund ' .
Schlaf Wohl im stillen Kämmerlein
und denk in deinen Träumen mein ! ^ ^

Und dann sprechen die Kanonen . Granaten heulen über ? ahl der Werke selber Sein Ruf und v -e Bo.sallsfreudlgkelt
das Schlachtfeld . Schüsse Peitschen über den Sand . Der Sol - ^ r Hörer wurden ihm erlauben mrt Operette und Tanz-
dat kämpft . Kämpft , bis der Sieg errungen ist . Das ist so ^ *>en Abend zu des reiten Er dehnt zedoch den Begriff
an der Küste aus Meeren an der Saar und im Arannner ^ r vornehmen Unterhaltung bis an die Grenze des strengen
Wald ' ' ' Argonner Kunstwerkes und gibt daher im ersten Teile auch Stücke

Und mit dem Svaten in der ' fmnd großer Meister ; ja , er wagt sogar in diesem Rahmen zwei
?r" 'vorme in " er^ Sapke stand M bringen (diesmal von M.

^ . es wohl noch einmal wiedersieht . Musik ü̂bergeht . zeigt sich schnell, daß er auch hier Besonderheit
Aber auch diese Sehnsucht kann nicht das große Bewußt - anstrebt . Und es ist sicher kein Zufall , daß sein Orchester vier

sein umschatten , daß er an dieser Stelle sür sein Vater - Mitglieder als selbständige Komponisten und Bearbeiter nen-
land steht . Mag ' sie weinen , die Liebste, wenn er fallen nen kann , die aus langjähriger Zusammenarbeit die stilistische
sollte , er stirbt für Deutschland . Eigenart schassen und bewahren.

Morgen marschieren wir in Feindesland . Riesiger Besuch und ungeheurer BeifallI
Mädchen , so reiche mir nochmal die Hand . Olsrabus 'Ounis

wird lustig ausgeschwärmt : an »neuer Liebe sich beglückt
und alte aufgewärmt . — — —
Der Mensch braucht , was er haben muß,
auch ab und zu ' nen Kuß.

So geht die Liebe durch das Soldatenlied . Die oberflächliche

Das ULnderher; - den Tieren
Ein noch nicht ganz dreijähriger Junge liegt krank zu

Bett ; es geht jhm schon viel besser, aber er muß noch Ruhe
halten und daher langweilt er sich sehr. Zur Unterhaltung
gibt ihm die Tante ein Bildwerk über die Entwicklung der
Eisenbahnen . Der Bub betrachtet aufmerksam die -Bilder
und rüst plötzlich voller Angst seine Pflegerin . Er saud
sie Zeichnung einer Bimmelbahn : dicht vor der schnaufen¬

den Lokomotive steht eine Kuh guer über dem Geleise . „Die
Nuhkuh soll schnell weggehen , sonst tut ' s ihr weh !", ruft das

Kind und zappelt mit den Händchen . „Ja , sie geht gleich;
ein Mann steigt jetzt aus dem Zug und schickt die Kuh
ins grüne Gras ", sagt die Tante ; aber der kranke Knabe
chaut noch einmal genau aus die Zeichnung , und weil
ich dort nichts verändert , kratzt er mit seinen kleinen

Fingern die Kuh vom Papier herunter , damit der böse
Zug sie nicht überfahren kann.

Kleine Kinder beobachten erstaunlich scharf. Jener Knabe
sieht täglich , wie in der Wohnstube vier Kanarienvögel ge-
iüttert werden . Einer wird besonders sorgsam betreut , damit
rr nicht erschrickt; denn er ist blind . Um das Kind nicht
;u belasten , verschweigen ihm die Erwachsenen das Uebel
i es kleinen Kanari ; aber der Junge merkt doch den Unter¬
schied und sagte eines Morgens : „Das Vogerle ist aber arm;
ter kann ja gar nicht blinzeln ." (Weil die weiße Nickhaut
hier nicht auf und nieder ging wie bei den anderen
Vögelchen .)

Ein etwas größerer Junge schaut bei Negenwetter hin¬
unter aus die Straße und fragt unvermittelt : „Warum
laben die Hunde ein Schwänzchen ?"

„Damit sie uns zeigen können , wenn sie sich freuen.
Sie wackeln dann mit ihren Schwänzchen ." DaS leuchtet dem
Buben ein ; er wendet sich andern Dingen zu ; aber vor
dem Einschlafen stellt er Plötzlich und ganz sachlich fest:
, Wenn also ein Hund kein Schwänzchen hat , dann kann
der sich überhaupt nicht freuen in seinem Leben ."

Voriges Jahr zu Weihnachten schrieb mir die zwölfjährige
Verena einen Bries über ihren Wellensittich , der von der
canzen Familie sehr geliebt wird : „ Er heißt Racker und
i t vollkommen zahm . Mit Begeisterung sitzt er aus meinem
Finger und läßt sich mit den anderen Fingern kraulen . Wenn

ich morgens Schuhe Putze, spielt er mit den Schuhbändern.
Das muß ein richtiges Vergnügen für ihn sein . Das
Schönste von allem ist aber seit Weihnachten die Eisenbahn
meines Bruder . Sie kann elektrisch beleuchtet werden , und
dann zieht man sie auf . Rackerchen fliegt neugierig herbei,
wird auf einen kleinen Transportwagen zum Bahnhof be¬
fördert und wie die anderen Pakete aus der Waage abge¬
wogen . Das läßt er sich ruhig gefallen , und dann nimmt
er seinen Stammplatz ein auf dem Kohlenwagen hinter der
Lokomotive . Die Lokomotive hat ein Schlußlicht ; daran muß
der Racker selbstverständlich nagen . Jetzt saust der Zug mit
ihm los , Racker bleibt ohne Angst sitzen und macht die
wilden Fahrten mit . Sein langes Schwänzchen schleift zwar
ein bißchen aus den Schienen ; aber das stört ihn gar nicht.
Es könnte stundenlang dauern ; er zwitschert und piepst
dabei , und wahrscheinlich hat er so auch eine große Weih¬
nachtsfreude ."

Ich habe einmal einem kleinen Jungen geholsen , der
mit seinem Kätzchen Sorgen hatte . Darauf wollte er mir
etwas Gutes tun und schrieb folgenden Bries : „Lieber
Onkel Paul , Du hast neulich im Rundfunk gesagt . Du
könntest leider nicht pfeifen . Es würde mich sehr freuen,
wenn wir uns mal gegenseitig besuchen. Dann würde ich
Dir gern was vorpfeifen . Wenn Du immer lachen mußt,
dann kannst Du natürlich auch nicht pfeifen . Du mußt halt
an was Ernstes denken , z. B . an dreißig Grad Kälte ."

Im darauffolgenden Sommer hat mich jener Junge be¬
sucht; ich freute mich sehr an seiner natürlichen Tierliebe
und schrieb ihm zum Abschied auf ein Bild von mir ein
paar Worte des Lobes , weil er ein so guter kleiner Tier¬
freund sei. Da bekam ich einige Tage später einen zweiten
Brief von ihm , mit den sür ein Kind erstaunlichen Worten:
„Ob ich ein guter Tierfreund bin , das kann man jetzt noch
nicht sagen . Ich habe noch nie mein letztes Brot unter die
Tiere verteilt und auch nicht meine Frühstücksmilch . . ."

Es ist gewiß , in der Seele unserer Kinder ruht von
Anbeginn die Liebe zu den Tieren , zur lebendigen Natur.
Wir Erwachsenen haben die schöne Pslicht , dieses Gut zu
heosen und zu pflegen , daS ein edles Erbgut unseres
Volkes ist.

Mehr lMner , mehr Lier

Der Hühnerhaltung wird innerhalb der landwirtschaftlichen
Erzeugungsschlacht schon seit geraumer Zeit besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet . Es ist auch tatsächlich gelungen , diese
wesentlich zu steigern . Die Ersolge genügen aber noch nicht.
Gerade ^jm ' Kriege ist es erst recht wichtig , die Ernäh¬
rungsgrundlage  auch aus diesem Gebiet noch zu er¬
weitern . Besonders der Kleingärtner soll aus die Hühner¬
haltung aufmerksam gemacht werden . Als Ansporn zu ihrer
weiteren Ausnehnung zahlt der Reichsnährstand Verbilligungs-
zuschüsse sür Stallbauten , wenn diese den Erfordernissen für
eine einwandfreie Zucht entsprechen . So wird z. B . sür einen
Hühnerstall von 1t) Quadratmeter Bodenfläche ein Zuschuß
von 30 Mark gezahlt ; aber auch für kleinere Ställe gibt es
entsprechende Zuschüsse. Voraussetzung ist natürlich , daß die
Ställe nach den Plänen gebaut werden , die vom Reichs¬
nährstand im Verein mit den Geslügelzüchterverbänden als
Norm sür eine gesunde Auszucht angesehen werben.

Eine weitere Verbilligung bei der Hühnerhaltung ist mög¬
lich, wenn Küken sür die Aufzucht von anerkannten Lohn¬
brütereien bezogen werden , die bestimmte Wirtschastsrassen
verkaufen . Für ein Küken gibt es Beihilsen bis zu 20 Psg . Ge¬
rade Kleingärtner und Siedler werden diese Maßnahmen be¬
sonders begrüßen . Sie sind in erster Linie gedacht sür die
Anlegung von Hühnerzuchten in breitesten
Volksschichten.  Es soll aus diese Art allerdings nicht
nur die Geflügelhaltung erweitert werden , sondern der Reichs¬
nährstand muß im Interesse einer nutzbringenden Verwen¬
dung sür die Wirtschaft und für die Volkscrnährung daraus
sehen, daß wirklich anerkannt « Wirtschastsrassen gezüchtet
werden . Dazu gehören in erster Linie die Weißen Leghorn
und die rebhuhnsarbigen Italiener . Anträge aus die Ver-
billigungen sind an die Geflügelzuchtvereine oder an die
Kreisbauernschaften zu richten.

Brake . Wegen Verdacht des Giftmordes  wurde
ein Einwohner festgenommen . Seine Frau war wegen einer
bevorstehenden Entbindung in das Krankenhaus gebracht wor¬
den , wo sie nach der Geburt gestorben  war . Da der
Verhaftete sich seiner Frau gegenüber nicht so benommen hatte,
wie er es hätte tun müssen , wurde vermutet , daß er schuld
am Tode seiner Frau habe . Die Polizei stellte sofort Nachfor¬
schungen an , und die Leiche wurde zwecks Obduktion beschlag¬
nahmt . Die Obduktion ergab , daß die Frau an den Folgen
der Geburt gestorben  war . Daraufhin wurde die

Leiche wieder freigegeben und der Verdächtige sofort aus iW
Haft entlassen.

Einswarden . Pgn . Frau Margarethe Krause,  geb . Volks,
An den Wurten 35, Ehefrau des Werkobermeisters der ,
„Wcserslug " Pg . Arthur Krause , der auch bereits . über 25 .
Jahre den Meistertitel innehat , kann ihr LOjähriges Z "
Jubiläum als  D a m e n s ch n e i d e r m e i st e r i n be- it Z
gehen . ^ ^

.
Vechta . Der Leiter des Arbeitsamtes , Regierungsassessor F ^

Herbst,  wurde zum Regierungsrat ernannt.  —
Die 2. Fachprüfung (Jnspektorenprüfung ) bestand Hermann :
Iasken  vom Arbeitsamt . Z

Leer . Zum Major befördert wurde der frühere Leiter des ' ;
Wehrmeldeamtes , Hauptmann Nützler.  Major Richter -
dient zur Zeit in einem Pionier -Bataillon . Er richtete das
Wehrmeldeamt ein und leitete es vom 19. März 1935 bis .
zum 1. Februar d. I . — Oberfeldarzt Dr . Jacob Hör - R
mann  wurde zum Oberstabsarzt ernannt . *

1
x.

Lingen . Die Behauptung eines Nachbarn , bei seinem Gegen¬
über sei der Frühling schon eingezogen , weil sämtliche Fenster T
geöffnet waren , war irrig . Der Ehemann hatte nämlich das
ganze Quartier verstänkert und das kam so: Durch eine plötz¬
lich erfolgte andere Schichteintcilnng auf seiner Arbeitsstätte
eilte er schnell nach Hause , um Mittagbrot zu essen, was er
sonst abends einnahm . Zu Hause fand er alles ausgeflogen . f
Wie er von Nachbarn erfuhr , war seine Frau zu entfernt woh- -'
nenden Bekannten gegangen . Nm sich selbst ein Gericht zu Z
bereiten , wählte er der Einfachheit halber Bratkartoffeln , da '
Kartoffeln dazu in gekochtem Zustande vorhanden waren . Er -F
schälte und schnitt sie in Scheiben . In einem Vorratsregal ' F
neben dem Behälter „Sand — Seife — Soda " lag Fett in
Pergamentpapier . „Komischer Platz fürs Fett ", dachte A
er und legte davon einen tüchtigen Klacks, trotzdem es sehr iß
hart war , zwischen die Kartoffelscheiben . Gleich darauf erst- "
stand ein furchtbarer Gestank , und der Bratpfanneninhalt
stand in Flammen . Er riß sämtliche Fenster auf , Wohl deshalb,
damit die Nachbarn auch recht viel Genuß davon haben soll¬
ten . Vom Fettklumpen war nichts mehr zu sehen, und die Kar¬
toffelscheiben krümmten sich, vielleicht vor Lachen , denn der^
selbstversorgende Ehemann hatte das Viertelchen wei¬
ßen Bohnerwachs,  den sich die Frau des Hauses reser¬
viert hatte , als Fett angesehen und versucht , damit Kartoffeln
zu braten . Ob nun die Stube mit Schmalz oder Margarine
gebohnert werden soll, steht noch nicht fest.

!»»
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Amtlletie

DskcrnntmcrcliunysiL
rrusvrärtr ^ er LetrörZerr

Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von

Heinr . Horstmann , Gr . Köhren 5,
L einr . Witte , Riede 5 und Fritz
Schröder , Syke , Wiesenstr . 20 ist die
Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Zu Sperrgebieten werden die Seu-
ö engehöfte mit den Nachbargehöften
e klärt . Auf die Sperrgebiete finden
be Vorschriften meiner viehseuchen-
polizeilichen Anordnung vom 22. 11
1 >37 entsprechende Anwendung.

Syke , den 5. April 1910.
Ter Landrat

des Kreises Grafschaft Hoya.

lusgabe von Reichsverbilligungs-
fcheinen.

Die Reichsverbilligsingsscheine I
P rd II für das Vierteljahr April/
^ uni 1940 werden am Dienstag,
d m 9. April 1940, von 8 bis 12 Uhr
u id von 15 biS 18 Uhr und am
Mittwoch , dem 10. April 1940, von
8 bis 12 Uhr im Rathaus , Zimmer
? r . 2, an die Empfangsberechtigten
a rsgegeben und zwar sür die Per-
jrnen mit dem Anfangsbuchstaben:

Am Dienstag:
^ — 8 von 8— 9 Uhr
O—x von 9—10 Uhr
P'— G von 10—11 Uhr

S von 11—12 Mir

Z— L von 15—1« Uhr
I -— LI von 10—17 Uhr
N— R von 17—18 Uhr

Am Mittwoch:
8 —8est von 8— 9 Uhr
8v —8t von 9—10 Uhr

T'— 2 von 10—11 Uhr

K

Die Scheine werden nur an er¬
wachsene Personen ausgegeben . Bei
der Abholung der Scheine ist vor¬
zulegen:
g) Von Lohnempfängern die Lohn¬

bescheinigung sür die letzten
14 Tage.

h) von Gehaltsempfängern die Ge¬
haltsbescheinigung sür den Mo¬
nat Dezember 1939.

o) Von selbständigen Betrieben der
letzte Einkommensteuerbescheid oder
eine entsprechende Bescheinigung
des Finanzamtes,

st) Von Familienunterhalts-
empsängern der Bescheid.

Bei Feststellung des Einkommens
(Lohnes ) bleibt der durch Mehr¬
arbeit (Ueberstunden , Sonn - und
Jeiertagsarbeit , Schichtzeitverlänge¬
rung , Ueberschichten , Nebenschichten)
erzielte Verdienst außer Ansatz.

Ohne Vorläge der Bescheinigungen
oder Bescheide werden grundsätzlich
keine Scheine ausgegeben.

Ich weise noch besonders darauf
hin , daß die Scheine während der
angesetzten Zeit unbedingt abgeholt
werden müssen , da eine spätere Aus¬
gabe nicht mehr möglich ist.

Twistringen , den 6. April 1940.
Der Bürgermeister,

IlläI5IUk/tIk LI
Heute , 20 Uhr , St .-Anrecht,

9. Borst ., Gr . Z., Ende un¬
gefähr 22.30 Uhr

Ikre kokett

äie länrerii»
Operette v. W . Goetze

Di ., 20 Uhr , Dienstag -Platzm.
Ikrs kokett

äie lällrerin
Mi ., 20 Uhr , Sonder -Mittw . H
Me ksiliss öoksima

v. B . Shaw

«üto IU vtingztsn
bitte jsttt bringen

Hcrrenhiite aufarb.,
reinig. 1.-, t .L», 1.40
Belonr 1.75, Eo. mo¬
dernst. Ear . s. j. Hnt!

ttui Scbrsrisr
Neust-dtsw- Il »1

XunsNuel,
Ltvpksi -ei
Sultmann,
Wsdsretr . ivj

«» « Sk
scbsrtt u. reparier!

krsnr Ssrsisk
^sgseenei « r

ttouts , Montsg , »vr
lsusvsricsult)

visnrtag : 8sr !s k/17 v

t4ittnrock : 17. Xs.-Ivli.
Vvnyattsoks Lukunlt
Komödie von Ssrsii u. Martin
»onnsrrtsg : 17. So. l>o. v

raunt
Sonnabend , 70 Uiir

fsuOsr ^ nrocb !)
kinrnaiigss Qsslepiel

I, »I vagovsr
mi! dem ösriinsr knsornbls

Vntrv«
Komödie von k. krscco

vsalrciio kssrdsüung:
Viiclor ds Kov/s

LtSlIsncmysdots

ttausangsststtts für ^ Tag
Rülander . Horndrogcrie
Bremen -Horn . Leher Heerstr . 23

8tempel

SekWepi

IkdSiekem

Orrisn

NlIl18l8W1M!
Nsnanrsd. preir« .
Vovtksstrerks U
ab «rleienett »»»

N-
»WkWmei
von Damen - und
Herrenhiiten nach
d. neuest . Modell

Blume.
lllll ' MIM !' . N
(Haltest . Sielwall)

Mssetz. - Mcliel 'ej
koparaturon

lulbsrrtr . ?7 b

iiMlSWIMi
Handweberei

H. Brauweiler,
Contrescarpe 1 a

Ruf 2 44 77,
Am Wall 69.
Ruf 81385

lintsrriekt

Unser

5 oinmer - ^ rbeitrplsil
lcsnn jstrt in sllsn Ortswoltungsn clsr
unci los! uns sbgstotctsrt wercien.

Ssru «rsrriokungL « erIl der VLk ., äm Wsii 17-/1M

klelstte

Lckrott

Lttvsvier
LIIsumim

?risk L Vsssel
Asclik.

Seewenjestraße 77
Telefon S12 91

Vorkaut
Jensen , Kunstmal.
Gr . Sortillienst . 76

hat alles.
Duckwitzstraße 1

Ruf 519 47

Saaterbsen
alle Sort . vorrät.
Wilh . Strathmeher
Samenhandlung

Buntentor-
steinweg 66

Ruf 5 33 52

iirckmüenr
Köders «ltt .30/28
Islelon 5 42 71

Gut erhaltener
Kinder-

Korb -Sportwagen
zu kaufen gesucht.

Vogt,  Waller
Heerstraße 153 I

» « » » »
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

» » » » »
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